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SoziaMenkonserenz im tzaag .
Tagesordnung : AbrüstungSfragen .

Haag, 4. . Jänner . Heute nachmittags trat

im Haag der Sonderausschuß der sozialistischen
Internationale zusammen , der für die sozial »
demokratischen Parteien der einzelnen Staaten

einen Plan bezüglich des Borgehens in

Len Abrüstungsfragen auSarbeitett soll .
Der Vorsitzende des Ausschußes ist der Führer
der holländischen sozialdemokratischen Partei ,
Albarda . Aus Frankreich ist der Deputierte

Renaud « I , aus Großbritannien GillieS und

auS Deutschland Br e i r s ch e i d zur Teilnahme
an den Beratungen eingctroffen , an denen auch
der Generalsekretär der zweiten Internationale
Dr . Friedrich Adler teilnimmt .

Die Tagung war ursprünglich ans IKittc

Dezember für Paris angcsetzt , nmrde aber auS

verschiedenen Gründen auf heute verlegt . Die

Konferenz berät hauptsächlich über jene Fragen ,
die den Gegenstand der bevorstehenden Londoner

Marine - Abrüstungskonferenz bil -

den werden .

StM Berlin stellt 100 Bautrn ein .

Berlin , 4. Jänner . (Eigenbericht . ) Der Ber¬

liner Diaaistrat hat " heute in einer außerordent¬
lichen Sitzung den Beschluß gefaßt , aus Spar -
samkrilsgründen den Bem von eliva hindert Ge¬

bäuden , der gemäß dem JnvestitionSplcm bereits

begonnen worden war . e i n z u st e l l e u. Nur

solche Bauten solle » fertiggestellt werden , deren

Stillegung erhebliche Kosten verursachen würde .

Tiefer . daS Berliner Baugewerbe schwer schädi¬
gende Beschluß wurde durch di « Anordnmig des

OberpräsioiuniS veranlaßt , drn AuSgabenetai dcr

Stecht wesentlich viwzuschränken.

Fasklstenterror gegen ein nnangenehmv »
Buch .

London , 4. Jänner . Die Blätter nrelden :

Die Berlegerfirma Putnam SvnS , ' New Aork

und London , bei der demnächst das Buch

FranceSco N i t t i S erscheinen wird , das seine

Flucht von dcr Strajinsel Lipari beschreibt , habe
aus Pariser sascistischen Kreisen Drohbriefe er¬

halten des . Inhaltes , daß die Büroräumc der

Firma in New Jork in die Luft ge¬

sprengt werden tvürden , wenn die Ber -

bjfentlichung erfolgen sollte . Einer der Teilhaber
der Firma , George Putnam , der in den Brie¬

fen ebenfalls bedroht wurde , erhielt bei seiner
gestrigen Abfahrt von London nach illew Port

den Schutz eines Geheimpolizisten .

England laust Sold .

London , 4. Jänner . Wie „Financial
TimeS " mitteilen , hat die Bank von England in

den letzten Tagen besonders aus Argentinien

große Goldvorräte im Gesamtwert « von

1,700 . 000 Pfund Sterling (säst ' 2 Milliarden K)

erhalten und beabsichtige, demnächst den Dis¬

kontsatz herabzusetzen .

MUscheriu vor der Demission.
Paris , 4. Jänner . Wie die Blätter aus

Berlin melden , ist Tschitscherin , der gestern
von Wiesbaden die Rückreise nach ' Moskau ange¬

treten Hai, fest entschlossen, in Moökatt seine
Demission als Volkskommissar für Aeußereö zu

geben .

Polnische Linkssozialisten auf der

Anllagedanl .
Warschau , 4. Jänner . Für den 20 . Jänner

d. I . wird vor dem Bezirksgerichte in 2 o s n o -

w i c e die aufsehenerregende Verhandlung gegen

35 Führer deS linken Flügels der sozialistischen
Partei Polens anbevanmt . Außerdem befinden

sich auf der Anklagebank zehn Mitglieder der

polnischen kommunistischeu Partei . Unter den

Verhafteten befindet sich der Führer der Organi¬

sation „Linker Flügel der polnischen sozialisti¬

schen Partei " Cz u m a. Die Verhandlung ist

der erste Prozeß , den die Staatsanwaltschaft in

Polen gegen die Mitglieder des linken Flügels
der polnischen sozialistischen Partei angestrengt

Heck. Jur Verhandlung haben zahlreiche "aus¬

ländische Journalisten ihr Eintreffen ' angekün -
diat . Die Angeklagten werden von den bekann¬

testen RcchtSanwäston aus Warschau und Krakau

verteidigt .

Sesterreich verlangt Streichung
seiner Reparationen .

Tschechoslowakei stimmt grnndfStzlich zn

Haag , 4. Jänner . ^Eigenbericht . ) Der heu¬
tig « Tag war im wesentlich «« mit Besuchen und

Unterredungen der Hauptdelegirrten anogesiillt .
Reichsaußcnnnnister Curt ins war vormittags
bei Briand und bei dieser G«l «genhrit ist auch
die Frage der Sanktion « » zur Sprach «
gekommen . Tann sand «iu gemeinsame « Früh ,
stück der deutschen und d « r französisch «, , Delega¬
tion statt , das ausschließlich der persönlichen Füh¬
lungnahme Zwischen den beiden Delegationen
« widmet war . Außerdem hatte der ReichS -
sinanzminister Moldenhauer ein « Unter¬

redung mit dem englischen Schahsekretär
Snowden .

W

Bomnittaa trat di « zweite Kommission unter

Vorsitz Loucheurs in Anwesenheit aller au
den sogenannten Ostrepawtioiteu interessierten
Mächte . zusammen ,wobei das A r b e i t s p r o

aramm festgesetzt wurde . Hieram entfernten

sich die Vertreter OcsievreichS , Bulgariens und

Ungarns und es blieben nur die Vertreter der

alliierten mrd assoziierten Gtäubigevmächte bei

der Beratung .
ES handelt sich >nn die definitive Gnlfchei-

dmtg der durch den Friedensvertrag nicht fest¬
gesetzten

österreichischen Reparationoverpslichtungen
und mn die endgültige Regelung der nicht er¬

ledigten Fragen , die einerseits ans dem Frie .
drnsverrma von St . Germain , andererseits aus

einige » Oätrven Entscheidungen eirtlpringm ,
also um Fragen von großer praktischer Bedeu¬

tung für die österreichisch « Wirtschaft und gleich¬

zeitig » m ein « Angelegenheit von gnnrdsätzlichcr
Bedeutung .

Am Nachmittage wurde die österreichische
Delegation zur Darbringung . ihrer Bemerkunge »
zu dem vorläufigen Plan der Gesamtregelung
eingoladeii . Bundeskanzler Schober verlangte die

Annullierung aller aus dcni Friedensver¬
trag voll St . Gerntain entspringende » Verpflich¬
tungen und die gegenseitige Streichung der For¬

derungen und Gegenfordevungen . Er schilderte
dann die schwierig « Wirtschaftslage des österrei¬
chischen Staates , der z. B. Ivegen der großen

— Direkte Aussprache Benes - Schober .
Schwierigkeiten , die ihm seitens der interessier ,
ton Mächte gemacht wurden , die internationale

Anleihe nicht verwirklichen konnte . Er verlangt ,
daß diesem Elend ein Ende gemacht
werde , da Oesterreich eine sehr schwierige Lage
dnrchmachte und durchmacht ,

Di « Vertreter der Tschechoslowakei , Jugo -
ilaviens , Rumäniens und Polens betonten , daß
sie bereit seien , mit Oesterreich zu einem Abkom¬
men über ihre Ansprüche zu gelangen .

Am 17 llhr traf Minister Tr . B e n « 8 mit
dem österreichischen Bundeskanzler in Anwesen¬
heit aller tschechofloivakischen nnd österreichischon
Hauptdelegierien zusammen .

Lon tschechoslowakischer Seite wurde di «

Bereitschaft betont , der Streichung der öster¬
reichischen Reparationen z n z n st i m m e n,
doch wird tschechoslowakischerseits die tatsächliche
Regelung aller in den Komplex der sogenannten
Liquidierung der Vergangenheit fallenden Fra¬
gen gefordert .

Morgen tverden zwischen Oesterreich , Jugo -
slawien und Rnmättien Verhandlungen stattfin -
dc », um möglichst schon Montag der zweiten
Kommission Bericht erstatten zu können .

Der Montag ist den bulgarischen Fra¬
gen vorbrhaltott , der Dienstag und Mittwoch
worden den ungarischen Angelegenheiten gewid¬
met sein .

Bormittag trat auch der Crpertenunteraus -
schutz der Ersten Kommission ( für di « deut¬
schen Angelegenheiten ) zusammen . Es wurde

sestgestellt , daß etwa 18 strittig « Fragen im Zu¬
sammenhang mit der Durchführung des Aouug -
Planeo bestellen . Urbrr dies « Fragen werde »
einesteils die Minister sel ^t, . qndernteils die

Experten beraten . CS handelt sich hauptsächlich
nur die Frage der eventuell « » Sanktionen
bei Nichteinhaltung der Zahlun¬
gen , über welche ein Schiedsgericht zu

entscheiden hätte . Co handelt , fick» auch « m
einige Differenzen in Angelegenheit der sosorii .
gen Zahlungen .

Rach den Voraussagen der Hauptdelegierten
aus der Konferenz erwartet man , daß dieselbe bis

znm 17 . Jänner dauern wird .

Der Wahlsieg der ägyptischen
NanonaUsien .

Kairo , 2. Januar . ( Eig . Bericht . )
Wenn auch im Wald eitel Freude über den

in der Geschichte des Parlamentarismus einzig
dastehenden Wahlsieg herrscht , so läßt sich doch

nicht gerade behaupten , daß der Horizont
der ägyptischen Politik durch das für

Nahas Pasckw und seine Manne » so freudige
Ereignis aufgehellt worden ist. Zwar verfügen
die Nationalisten über eine überwältigende
Mehrheit in Kammer und Senat , denn es steht

ihnen nur eine Opposition von 30 Sitzen gegen¬

über , die dazu noch ohne Führer nnd ohne Pro -

grauun ist . Nichtsdestc - wenigrr bleibt die Frage ,
wie der Wafd die Probleme der nächste » Zukitt,st
bewältigen wird , selbst für die denkenden Köpfe
der nunmehr herrschenden Partei ein vollkom -

» tenes Rätsel .
In einem Punlte werden die Sieger aller¬

dings auf ihre Rechnung kommen . Die Träum :

I

nach einflußreichen Regierungsposten und nach

einträglichen Beziehungen worden sich jetzt nach

einer Periode langen Harrens erfüllen , aber dte

Befriedigung dieser Sehnsüchte genügt noch lange

nicht zur Bewältigung der Ausgaben , zu denen

der ' Wafd durch ; eine Mckkehr an die Macht

durch daS Votum seiner Wähler verpflichtet wor¬

den ist. Hierbei handelt eS sich nicht allein um

die Regelung der Beziehungen zu England . Das

Schicksal Aegyptens hängt vielleicht sogar noch itt

höherem Blaße vou anderen Dingen ab . Selbst

wenn das von Nahas Pascha angeioandte System
der diplomatischen Spitzfindigkeit zu dem erhofs -
ten Erfolge fuhren sollte , bleibt noch ein Bündel

bedeutsamer Fragen übrig , deren Lösung Mut ,

Sachkenntnis , Arbeitskraft utdd selbstlose Hin¬

gabe an die ' Sache fordert . Alit diesen Eigenschas -
ten sind die neuen politischen Führer Aegyptens
leider nicht in hohem Maße gesegnet . ' Die Be¬

fürchtung bleibt leider bestehen, daß mit der

Rückkehr des Wafd zur Macht die Gunst -

l i n g s - u n d 2 ch l u d e r w i r t s ch a s t wieder

cinreißen wird , di « den ägyptischen Parlamen ¬

tarismus so schwer diskreditiert hat und die

Mohamniod Mahmud die Wege zur Diktatur ge¬
ebnet hat . Die neuen Männer stehen vor einer

Feuerprobe , die selbst stärkeren und fähigeren
Persönlichkeiten , als sie es sind , bange machen
könnte . Bor allem werden sie nicht umhin kön¬

nen , sich ernsthaft mit den Fragen der ägyptischen
Wirtschaft zu befassen , die von ernsten Erschüt¬
terungen bedroht ist. Das Land steckt inmitten
einer schweren Absatzkrise für Bannt¬

ivolle , die Geschäfte stocken,' die Börse ist vessi -
mistisch und ans Ackerbau und . Handel lastet
der Druck einer Finanzkrise . Dabei werden

Palliativmiitel zum Alytoppen der einen oder
der anderen Teilkamstrophe auf die Dauer nicht
ausreichend , wenn das Weiterfresicn der Krise
nicht zur Nnterhöhlung des Fundamentes der

gesamten Wirtschaft führen soll.
Die goldene » Jahre , «n denen die

ägyptische Baumwolle aus den Weltmärkten ge¬

sucht wurde , wie Brot wahrend einer Hungers¬
not , sind vorüber . Cs geht auch . ms die Dauer

nicht au , Aegypten wirtschaftlich von negativen
Momenten abhängig zu machen und sich durch
Ueberschwetnmungen des Mississippi oder Miß¬
ernten in Indien auS zeitweiligen Katastrophen
Heraushelsen zu lassen . Eine gründliche ökono -

mische 2anievung Aegyptens ist nur durch ener¬

gische Agrarreform und durch die Umstellung der

Landwirtschaft aus weniger wertvolle aber auch
mit geringerem Risiko belastete Produkte mög¬
lich , als eS die Baumwolle bei deut heutigen
Zustand des Weltmarktes ist.

Unter solchen Auspizien wird sich dcr billige
Sieg der Wafdisten wahrscheinlich sehr bald teuer

bezahlt machen . Die Vermutung liegt nähr , daß
die Erholung deS Wafd auf der Oase der Macht
keine lange Dauer I >aben wird . Gerade dse Zu¬
rückhaltung Mohainmed Mahmuds bei den Wah¬

len ist ein bedenkliches Zeichen dafür , daß der

gestürzte Diktator auf der Lauer liegt und daß
er nur die - passende Gelegenheit abwartet , um

'
feine erfolgreichen Rivalen in eine neue Wan¬

derung durch die tPüste der politischen Bedcu -

I kungslosigkeit zu treiben .

Zum Rapport !
Die Haupthofsnung dcr Platzagemci .

Stalins in der Tschechoslowakei war in den

letzten Monaten auf die Arrangierung von

Streikputschs gerichtet . Mit Hilfe der Unor¬

ganisierten , bei denen mit Recht am wenigsten
die Fähigkeit vorausgesetzt wurde , daS mit

ihnen betriebene verVvecherische Spiel zu
durchschallen , sollten die Niederlagen der kom -

lnunistischen Partei auf poktischein Gebiete

wettgemacht , die freien Gclvrrlpschafnil zer¬
schlagen utö die seit dem Abfall Hais arg zu -
satnmcngcschlnolzencn kommunistischen Ge -

trerbschasisorganiiationelt aufgefüllt werücn .

Das Ergebnis ist für Moskau ploich Null und

noch Iveiriger als Null , für viele hunderte , fa
tausende Arbeiter , die den Schalineieniönen
der bolschewistischen Rattenfänger folgten ,
brachte es schwerste nratevielle Nachteile , an de -

neu diese Monate zu tragen haben werden .

Auf die Schlvievipkerten , in Zeiten einer ab¬

steigenden Konjunktur Lohnkäinpfc zu führen ,
wurde nicht die geringste Rücksicht genommen ,
es lag fa auch gar nicht in der Absicht dcr Ha°
sadeure , den Arbeitern bessere LcbenSbedin -

gungen erkämpfen zu helfen , es ging ihnen
nur herrinn , aussichtslose Streiks zu veranstal¬
ten , um dann , wenn die Arbeiter geschlagen ,
püdeiillitigt und verbittert zur Arbeit zurück¬
kehren müssen , das bekannte Geschrei über die

soziakstrszistischcn „Streikbrecher " imzustiin
men , die nicht willens lvciren , den Bankerot¬

teuren als Kanonenfutter zu dienen nnid den

siivolen Schwindel mirzumachen sich weiger - -
t «n. Jeder Arbeiter/ ' der nut ein ' wenig d- iis

Wesen und die Grundbedinpungen des gewcrk -
schaftlichen Kampfes kennt , mußte die neue

„gewerkschaftliche " Streikdaktik der Kommuni¬

sten als dreiste , frivol « Provokation jedes Gc -

werkschafters empfinden . Die alberne Verbin¬

dung von — übrigens ost lächerlickM
Lohnforderungen mit dem AuSrottungskamps
gegen die Sozstrlfascistcn und — welche pyra «
midalc Dummheit ! — ge/en den „Krieg mit

Sowjetrußland " , machten das bolschewistische
Possenspiel jedem , der unter der Kopfdecke er »

Hirn besitzt , auf den ersten Blick kenntlich , und

so verkrachte der verfrühte , allerdings auch sehr
kostspielige Faschingsrmnmel aus der ganzen

verbogenen Linie .

Was die bolschewistischen Leithammel als

neuesten Humbug bei reiben , nennen sie „revo¬
lutionäre GewcrkschaflstnM ' . " Früher glaubte
man , „ revolutionär " wäre , was der Kap- itali -
stenklasse schade , ihre Stellüng erschüiicre und

zerschlage , die Macht der Anbei tcrllasic stei¬
gere . Jetzt werden dir Arbeiter von dem ans

dem Osten kommenden Licht belehrt , daß
wahrhaft „ revolutionär " sein heißt , die Ge¬

schäfte der Bourgeoisie im übertragenen Wir¬

kungskreis zu besorgen , die Organisationen
und die Wwehrkrast der Avheitersckhrft zu

jchivächen . das Einkommen und ihre Ledons - -

vorhältirisie zu verschlechtern und den bürger¬
lichen Parteien den Hauptteil des Kampfes

gegen ihren gefährlichsten Feind , die Sozial¬
demokratie , abzunehmen . Di nur drotmal

pcaichre Szialidiotcn darin ctw «is „revolutio¬
näres " zu erblicken vennögen , nutzt es der

kommunWschen Partei wenig , das ; sie sich

täglich als „Führerin der revolutionären Ar -

beiter " offeriert . Bis auf eine Anzahl Un¬

heilbarer hat sich die wirklich revolutionäre

Arbeiterschaft längst angewöhnt , die verrückten

Parolen der Moskauer Zentrale zu ignorie¬
ren und sieht dem Verkrachen der kommuni -

stischen Aktionen seelenruhig zu . Jedesmal

nach einer Reihe von Blamagen setzen sich

dann die bolschewistischen Neimmalweisen in

Moskau zusanunen , um »ach ten Schuldigen
zu suchen , eine Suche , die ebenso wie die Suche

nach der richtigen leninistischen Linie stets re -

sulrailoö verlief , da sic dabei an sich ielber ver¬

paßen .

So war denn auch die mißlungene Streu -

putsch - Bewcgung in der Tschechoslowakei Ge¬

genstand einer Beratung der rot -gewerkschaft¬
lichen GottSüüersten in Moskau , am 27 . Le -

« ember , wie uwu aus den kargen Berichts -
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Bäume empornnlchfen , wie cS der Natur be -

liM «, reaello », formlos , mrberührt von einer

Schere , oy » e Boskette und Pyrauüdrn , mit UN»

bestreuten Fußtvenen , die sich unter der Wöl .

bnng alter rlhovnbäunre und Linden fast wie in
einen » Uttvalde dahinsweckte »» und sich im hohen
Grase und Dickicht verloren , wo e » stet - dunkel

war , selbst wenn noch die rosigen , goldenen
Strahlen des Westens auf den Stämmen und

durch di « stillen Bmmlkwnen alänsten .
MS die älteste der drei Parifovrimen , die

dra' iuttdzwmt ' /iaickhvige , »näßig - große Dherese ,
eine pikante Schönheit , mimmelbar nach ihrer
AnÄnrst . auf diese »» »viisten Garte » hinaus »
starrte , da schrie sie entsetzt auf »uid erklärte , dass
sie nicht um di « Welt himruSgehon »volle .

„ Ich würde schon gehen " , meinte entschlos¬
sen die schöngowachsone Lncil « mit voller Figur ,
neben Theroje beim Fenster stehend , . Mer m» r

z>» einem Rendez - vouS . "
„ Aber nicht nut den » Grafen " , neckte ste

Therese .
der würde sich dort flbrchton, einen

Schmchfon z>» takonimon ! "

„ Aber seit » ' Adjutant nicht ! "
„ Und ich auch nicht ! "
Boide brache»« in ein Helles Gelächter aus .
DI « dritte der Damen , die sie Mimi nann¬

ten , wie ihr Liebhaber , der MarqstiS und Ritt¬

meister , stand beim anderen Fenster , in geblum¬
ten , lichten Kleidern , den kleine »» Hut in der
Hand haltend . Sie blickt « schlveiaend auf die
Bäunee und das Dickicht des tviwei » Gartens

henmter , wo alles in der Mittagsruhe schlium -
»ne. rte . Di « war ein zarte » Mädchen , lieblich und
frisch , toi « ein « taubesate Blume . Ihre großen ,
dunkle »» Mgel » mit den langen WimMn starr¬
te, » versonnen vor sich hin , als ob der Geist an »
ihnen Gott weih wohin geflohen wäre : biü sie
Therese neckisch anrief , ivas denn mit ihr los
wäre und ob sie sich mich vor der Wildnis hier
fürcht «.

„ Nein , ich fürchte mich keineswegs , ich
tverde dort hiniuttergehen " , gab sie milde nird
mit einem Lächeln zur Anuvorr , aber gieichfan »,
als ob sie au » ein « » Traum erwachte.

„Allein ' ?! " staunte Therese . „ Ah, sicherlich
die Briefe von Mama dort lasen ! "

,Lna , » md denken an —"

„ Den Garten Lonxemboura , an Mont¬

morency " , seufzte Lucile melancholisch .
, ?OH, nur an eiiren kleinen Garte » » und eine

stille Allee beim Mondschein " , gestand Mmi
scherzend ein , lvonlnier sich der Ton einer stillen
Klage mischte .

„ Und dich ailsweinc », gelt ' ?! " Wie seid ihr
doch sentimental , meine liebste Minii ! "

„Schlvoig , Mini " , begann sie sie eindring -
lich zu tröst «»», „bisher »var es in diesen» Zigeu -
nerlande nicht so übel . U» » d in diesen » Trkanon
loird eö vielleicht noch Vesser sein. Dir Wirft nns
dariiber die . garten «tsschlagen ! "

II .

ES Ian » nicht M » Karteuaufschlage », dem »
uachmittagö kamen die Herren . Zuerst der Gräf,
der Oberst , Lucilens Ritter , »in Fünfziger , ab -

?Slebt, aber sehr elegant . Er hieb sie als . Haus »
err und Gastgeber in entzückender Weise will¬

kommen , Lucile aus zärtlich « Art . Gr wohnte
bereits ztvei Tag « hier und ließ die Wohnung
hevrichten , wie es »tu « halbwegs ging . Den Da¬
me»» gegenüber ontschmdigt « er sich, tat ) er sie
nicht bei »»» Tore empfangen l)atte , « wer der
Dienst hätte ihn davon oibgehalteu , oh, »vaü für
Sorgen — aber daß er sie jetzt unterhalt «»»
würde , sein« Augen leuchteten hell auf , daß die
- Herren bald kommen mußten , daß sic ihr « Es -
tadroncn im Nachbardorfe hätte »», daß sich die
Ta » » » « n inzwischen dieses vevlvüuschtc Schloß an -
schane, » sollten , das er bleich einer Zaubvrsee in
ei >» reizender Rest , in eine »» BermStempel in der
Wüste , verwandeln »volle .

(Fortsetzung folgt. )

auüzügen in d!er kommunisti schon Press « er¬

fährt . Der arme Zapototzft »! Was »miß er

ausgesdaitden haben, da ihm die Aufgabe über -

tvapen worden »»»ar , die Art der Durchführuug
der neuen „ revolutionären Ltreikstmtegie " ,zu
verantworten ! Nach einen » Wort des gegen -
»värtigen Führers der KP<' . , des Herrn Go » » -

»vald nn ?lbgeordi »etc »cha»rse , Pilger »» die kom -

munisti scheu Unterführer »rach der Harchtstadi
des Vaterlandes der AbbeAer , nn » dort ai » dei »

Oitellen der WeiSheiit zu erfahren , wie mai »

dei » Sozialfasciste »« den HalS »»mdreher » bann .

Es scheint , daß uilsere Abkmgler auch noch zu
dein anden » Zivcckc sich dort einstcllen müssen ,
sich die revolutionäre Mahne lvasche»» oder gar

sich sektar den HalS umdrehen zu lassen . Herr
Zapototzkh versuchte natürlich , die Schuld an

der Situation , das ist an dei » erlittenen , kläg¬
lichen Niederlage »» der komnmnistischci » Streik -

poliitik und a»» den » schlechte »» Stund der Roten

Gewerkschaften a»»f de »» Hais zu schieben, der

den Stnbtlisier »msSbestreb »«nge»» der Kapttali -
stenklasse durch die Spaltung der Rote » » Ge >

»vcrkschaften entgcgengekoinmen sei und er be -

tcuerte , die >»eue Streiktaktik habe in letzter
Zeit Erfolge auMweisen , aber es scheint , daß
ihm niemand glauben wölbte , den »» alle , alle ,
die ganze Note Gewelkschaftsinternatioimle , so¬
weit sie in ihren einzelnen Geschäftsträger »»
versammelt »var , stürzte sich über ihn und gab
ihm gute Lehren , »vie es nicht » md wie eS gut
gemacht hätte Werben sollen .

®in sicherer Perervoznikow ( Rußland )
meinte , eS bestehe in der Tschechoslotvakoi ein

weiter Abstand zwischen de »» große »» Masse »»
und der revolutbonärcn — daß Gott erbarm !

— Gewerkschaftsbewegung und daß die Arbeit

unter der Jugend noch nicht aktiviert sei.
Wem sagt daS der Gute ! Als ob daS nicht alle

Welt wüßte ! Ein geivisser Henriko»vsk»i anS

Polen verlangte kategorisch , eS müßten die in

der Tschechoslowakei begangenen Fehler bis

z » m» 5. internationalen Getverkschaftskongreß
repariert sein . Sonst . . . ? Gegenüber den

A» » Sred « n Zapototzkis »var ei »» Herr JnsefoviL
ganz »»nd gar ungläubig und er sagte ihn » auf
den Kopf zu , daß er sich in der Darstellung der

bestehenden Schwierigkeiten Uebertreibungen
zuschulden habe koinmen lasten , womit der

Schlimme natürlich meint «, nicht die Schwie -

vtgkeiten , sondern die Führer seien an den er »

ltttenen Mißerfolgen schuld . Nach allen Kräf¬
ten vennöbclte en » Herr SustnanoviL ( Ruß -
land ) unsere kommunistischen Liebliirge . denn

die Beschlüste der Roten GewerkschaftAongreste
seien nur im kleiirsten Maßstckbe durchsieführt.
Heckert ( Deutschland ) versuchte zuerst die triste

Lage der tschechoslowakischen Filiale auf revo¬

lutionäre KiErkvankheiten znrückzuführrn ,
»velche die Bewegung hier gegenwärtiig durch -
mache , aber auch er mußt « schließlich rügen ,
daß es nicht anders koinmen konnte , da die

neue Streiktakbik in der Tskhechostolvakei bei

ckbstergender Konjunttur angewendet » vurde

und daher isoliert bleiben musste . Ein anderer

Weiser auS De»rkschland , Herr Preist , x>»b von

sich, es müßten die Lohnkampfe poli¬

tisiert werden , während der französische De¬

legierte Rabatte sich gegci » die Politi -
kicrung der Loh » kämpfe aussprach
l »nd vor feder vor den Maste »» durchgeführten
Selbstkritik warnte . Auch ein chinesischer

Delegierter gab seinen Kren dazu und so ist zu
eiwarten , daß die tschechoslowakische»» Äbge-
sairdten reich nrit Ratschlägen belade »» heim¬
kehren werden , un » hier ihre segensreiche Tä¬

tigkeit aufs neue geistig und seelisch gestärkt ,
fortzusetzen .

Was als Extmkt aus de »» lange »» Bera¬

tungen über den Jaimner der tschechoslo »»»aki -
sche »» kommunistischen Gewerkschaften hervor -
gi»»g. » var die Weisung , gegen die opportuni »
stische »» und lignidatovischen Eleinente in der

Partei noch schärfer als bisher vorzugehen .

Auf die Arbeiterrückfahrkarten
und dl « Fahrtausweis « zum halben
normalen Fahrpreise haben Anspruch :
a) ledige Arbeiter und Angestellte biS zuni er¬

reicht «» 8V. Lebensjahre , die nicht mehr al »
1000 K monatliches Entkommen haben , zur
Fahrt zwischen ihrem Arbeitsorte und dem

Wohnort « ihrer Eltern oder Pflegeeltern ; b)
Verheiratete für di « Fahrt zwischen ihrem Ar¬

beitsort « und dem Wohnorte ihrer Gattin ; e)
Verwitwete oder Geschiedene zur Fahrt Mische »»
ihren » Arbeitsort « und dem Wohnort « ihrer un¬

versorgten Kinder und d) Berwittvete und Ge¬

schieden«, die kinderlos sind, » venn ihr Einkommen

1200 K monatlich nicht überschreitet . Heimarbeiter
taben ohne Unterschied de » Mter » »»nd Stande »

( verheiratet , ledig , verwittvet oder geschieden )
Anspruch auf Arbeiterrückfahrkarten für die

Fahrt zur Uebernahme der Rohmaterialien für
ihre Heimarbeit oder zur Ablieferung der fer¬
tigen Arbeit im Wohnorte des sie beschäftigende »»
- Unternehmens oder Betriebe » . Die Arbeiter¬

rückfahrkarten werden auf Entfernungen , bis

200 Kilometer auSaegeben , die ermäßigten Fahrt¬
ausweise Mn Halde»» normalen Fahrpreise für
Girtfernunaen nur über 200 Kilometer . Die

Arbeiterrückfahrkarten berechtigen zu « Rückfahrt
innerhalb acht Tagen von » Tage ihrer Au » -

stelluna an gerechnet .
Die g eg en w e r t i ge n Preis « der Ar¬

beiterfahrkarten betragen , um nur einige Bei¬

spiel « anzuführen :
o a

■al .

SS »

' S gE
Ü- rtS
Sär

3 £51-a
1 »

Ko Ke

2 . . 0. 80 2. 80

8 bi » » . 0. 70 8. 80

6 biS 7 . 1. 00 8. 00
8 bis 10 . 1. 20 6. 00

18 bi « 20 . 2. 20 11 . 00

28 bl « 80 . 8. 20 16 . 00

88 bi » 40 . ». 10 20 . 80

48 bi » SO . 8. 20 28 . 8V

56 bis 60 . 6. 00 80 . 00

66 biS 70 . 7. 00 88 . 00

»ind so weiter .

Gegenüber den bisher gültig gewese »»en
Preise »» der Arbeiterfahrkarten bedeuten die

neuen Arbeiterfahrpreise eine in »n»erhi »» beträcht¬

liche Erhöhung , die bei einer Enlsern »»»»g von

70 Kilometern bei der » Rückfahrkarten 120 X

und bei den Wochenkarten 6 . 00 K auSmacht .

Nach dem eigenen Geständnis ZapokotzkyS ist

seit dem Abfall der Gruppe Hais di « Zahl der

Mitglieder der kormnunistischen Geweckschaften
von 108 . 000 auf 65 . 000 hevabgesunkcn . Wenn

jetzt noch „gereinigt " werden soll , » vaS bleibt

dann von der ganze » » einstigen Herrlichkeit
noch übvig ? Wenn der gegenseitige Hinaus -
schnriß daS Un» » md Auf der revolutio »»ären

Tätigkeit Adr kommuntstiischen Führer bleibt ,
dann wird eS angesichts der neuen Trümmer¬
felder bald wieder heißen : Antreten zum

Rapport !

Außer diesen allgemeinen Fahr¬
preisermäßigung « » » für den Arbeiter

bestehen noch besondere Fahrpreis¬
ermäßigungen für bestimmt « Arbeiter in

AuSübiing besonderer Arbeitsverrichtungen . Hie -
her gehören die unter gewißen Bedingungen ge -
»vährten Fahrpreisermäßigungen für Hopfen¬
pflücker und fiir Flößer . Ergänzens »nutz
angeführt »verden , daß der Arbeiter auch an

jenen Fahrpreisermäßigungen im Personenver¬
kehr Anteil l>at, die für Turnvereine , für Tou -

ristenvubs , Wrnterfportvereine und Fußballklubs
unter bestimmten Bedingungen gewahrt werden ,
vorausgesetzt , daß der Arbeiter etttem dieser Ver¬
eine oder Klub » all Mitglied angchört . Schließ¬
lich muß a»»ch auf jene Fahrpreisermäßigungen
hmgttviesen »verden , die dem Arbeiter für seine
Kinder zur Verfügung sichen , und zwar
einerseits für deren Schulbesuch außerhalb dev

Wohnortes , andererseits für Fahrten der Fu¬
gend - und Turnvereine nno der Fugendbildungs¬
anstalten , selbstverständlich wieder unter der Bor -

anrsetzrma , daß die betreffenden Arbeiterkinder
einer dieser Vereinigungen angehören .

Die dem Acheiter im Eisenbahn¬
güterverkehr zur Verfügung stehende»» B e-

günftigungen , also Crmägignngen der

Frachtsätze für di « Befördemng von Güiern ,

sind verhältnismäßig unbedeutend und »neist nur

aus besondere Fäll « beschränkt . Denn irgend -
welche dem Arbeiter grundsätzlich und allgemein
gewährte Frachtbegünstigungen im Eisenbahn¬
güterverkehr bestehe »» dirmale »» nicht. Wenn wir

» m folgenden die fallweise für den Arbeiter in

Frage komn » ende >» Frachtbegünstigungen in »

Güterverkehr auf der Eisenbahn behandeln , zie¬
hen wir hiebei nur jene Frachtbegünstigungen
in Betracht, die dem Arbeiter ganz allgemein zu¬

stehen, nicht aber ettva jene , die in » beso, »deren
oen Eisenbahnarbeitern , auch wenn diese nur im

VertragSperhältnisse al « Taglöhncr bei der Eisen¬
bahn beschäftigt sind , zur Verfügung stehen . Bei
den dem Arbeiter zu « Verfügung stehenden
Frachtbegünstigunge»» nn Efsenbahnguterverkehre
ist zu unterscheide »» zwischei» den Ermäßigungen ,
die der Arbeiter al » einzelner , also für sein «
eigene Person genießt , und jenen , die den Arbei¬

ter -Körperschaften als einer Mehrheit erreikhbar
sind , de » n einzelnen Arbeiter also indirekt zugute
kommen . Hinsichtlich der für den einzelnen Arbei¬
ter persönlich gilngen Frachter,näßigungen ist
am wichtigsten jene für UebersiedlunaSeffektrn
von Armen auf Grund eines vo»» der hiezu
auwrisierten Behörde ausgestellten , ans der

jüngsten Zeit stammenden ArnmtSzeugnistes .

Die Begünstigungen fit » den

Ardeiter auf der Cifenvastn .
Zusammeugestellt von Inspektor Edwin Janetschek .

( Schluß . )

Lellsde ans dem Rokok ».
Bon AloiS Jiräsrk . 1

Autorisierte Uebersehnng au » drin Tschechischen
von I . ReiSmann .

I.

Der Wirbelwind de » Krieges taue drei ko¬

kett « Grazien mit gepuderte »» Frisuren , in sei¬
ne »» Schühchen mit roten Absatzledern , aus Paris
bis nach Böhmen verschlagen . Ähr Widerstand
dagegen war aber keineswegs ei»« solcher »vie vo>»

Tauben , die durch eine »» Sturmwind ermattet ,
mit ihren weißen Flügel »« gegen die Windsbraut
und das schwarze Gewölk bis zur Erschöpfung
schlagen , in » Gegenteil : unsere drei Täubchen
setzte » sich selber , freiwillig . dar Gefahr dieses
An rbe » Windes aus . Leicksieu Sinnes kamen sie
hinter ihren Ritter »» oinhergezogen , die sich auf
de » Weg gemacht hatten , di « Glorie der franzö¬
sischen Masse »» zu vorbreit «»», tabvi nicht oh»»e
Aniusemeni » und Vergnügungen loben konnte » ,
aber berühmte Minen » nd glänzonde Fahre «-
reiue » ihr eigen nannten .

In einer traurigen Novonrbernacht de »

Fahre » 1741 erstürnrte der Held der Boudoirs

»»nd der Scksiachtfelder , Moritz vo»» Sachsen , di «

Stadt Prag . Und im Frühjahr kommandierte

hier der stolze und priuiksüchiigc Graf Belleisle ,
«» »cn » nt der „ Gmrvernenr de l ' Eitrope " . Z»» jener
Zeit wehte auch in » Süden des Königreiches
Böhn »en di « »veiße Fahne mit den goldene»»
Lilien . Bon « Torfe Baraövo an bis zum „Schar -
fei » Hügel " m» d bis gegen Ostrovce , mehrere
Stunden rm Halbkreise « m Mirovice herum , i »»
der Richt »n»g gegen Pisek , und in Pisäk selber
tmmnniltc e , von Franzosen , in der Blehrzahl
Dragoner und Karabinier ! .

Tie drei LiebeStäubchen aber verschlug der
WUd i « cm nicht allzngroßcs , altes Schloß , das
stack vernachlässig» »var , weil hier nieniana von

der qoistbich «» Obrigkeit z»t wohne »» Pflogt «, die

ihr Kloster weit «veg vo»» hier hatte . Ta » Schloß
»vor wohl ansgoslattet , aber ohne jonon » raffi -

inerten Komfort , au den die jungen Damen ge -
wohnt waren . Die Zimmer begrenzten mächtige
Ata »»««», speziell bei do » Fenstern , auch ge -
nrahrte nw - n hier keinerlei Tapeten und an » Fuß¬
böden lagen keinerlei Teppiche . Di « Möbel tva -

ron zwar au » hartoin Holz « verfertigt , aber alt¬

modisch . Nirgends gab « S ei » seidene », begne -

n» es Faitte - uil , keinerlei »veicheS Sofa nut einen »

Ane- schuirl an seinen » Rande für die KÄnolinc ,
an den Wände » » hing »ich » einmal eine Gravüre
mit irgendeiner ontzückondon Schäfovidiylle oder

galanten Feston a la Pater oder Watteau , » md

an Stelle eines verzierten . Kamine » mit einen »

Gcsiinrsc voll liMichen Schnickschnacks und einer

lmrswokle »» Uhr , die schn»achte»»d und süß durch
den Rann « ertönen würde , siand hier ei - n unge -
henror Kachelofen mit « mer einfachen Gofims -
leiste , dabei so hoch, daß er fast bi » z»tr Decke

reichte .
Di « stillen , »vie vcrzanbvr » anmnlenden

Zinuncr vernahmen vielleicht nie - nials noch die

Aietallsaiie eines Klaviers , dafür aber don gan¬
zen Tag laira de »» Mderhall vo»« schlveren Holz -
pantoffeln , die draußen über taS Pflaster des

HofraumeS klappe ««»». Und die A»«»sicht war
hier auch »richt verlockmd . Untertalb de » S«l >lof -
fes standen gezimnwvte Wohuhäniser init Stroh¬
dächern , oi»r ansgefahroner Wog führte zu ihnen
hcaninter , auf der anderen Seite gewahrte man
dei » einfachen Schloßl )os mit einer Linde bein »
Tore , »»»«ter welchen » ol, » A! n * keti « r mit einem
nachlästig geflochtonen » Zopfe zu fitzen pflegte ,
ei »» «mzelmer , geldlicher Vetem » » mit «inen »

unftvitlMichen , finsteren Blicke .
Und »vaö »var das für ein Ausblick von den

zwei Fenster, » auf den gra »»e», dichlve«vachse»«ei»
Lergatbtang ! Vielleicht »var da eimnal ein klei¬
ner Park gotvescn , keineSlvogs aber der von Le
Notrel Ein « Wildnis »vars , in der Dickicht und

Di « Ermäßigung beträgt 50 Prozent ( also die

Hälfte ) der normalen Fracht . Zu bemerken ist
hiebei , daß mittellos nicht für am angesehen
wird . Diese Frachtbegünstigung kommt für Ar¬
beiter in Frag «, di « etwa stelmugülo » sind und
tut Erlangung eine » neuen ArtaitSpostenS vom

bisherige »« Aufenthaltsorte in den neuen Arbeits¬
ort Übersiedeln niüston , mangel » jegliche »« Ver¬

dienstes aber als am anzusehen sind .
Unter den einer Mehrheit zur Verfügung

stehenden »«nd dem einzolnen Arbeiter nur in¬

direkt zugute kommenden Frachtbegünstigungen
sind di « wichtigsten :

Die Ermäßigung , die für Baumaterialien
und EinrichtnngS^egenstä»»de znm Bau , zur Er¬

weiterung , Restaurierung oder Einrichtung von

Humanitären Anstalten gewährt wird , » venn die

Mittel hiezu durch Sammlungen oder Spenden
aufgebracht bezw. erworben worden sind . Hieher
gehören z. B. Arbeiter - Krankenhäuser , Arbelter -

Siechenhmlser, Arbeiter - Waisenhäuser , Arbeiter -

versorgnngshcime und ähnliche humanitäre An -

stallen der Arbeiterschaft . Die Ermäßigung be¬

trägt 50 Prozent .
Ferner ine Erinäßigung für Baumaterialien

? nr Wiederherstellurig von Wohn - » md Wirt -

ichastSgobäuven , die durch Elementarkatastrophen
zerstört wurden . Sie a»lt im »vciteren Sinn « auch
für Lebensmittel , Kleidungsstücke und Futter¬
mittel anläßlich Elenienwrratastrophen größeren
Umfanges , durch welche ganze Ortschaften oder

weniasteirS der größte Teil derselben zerstört oder

beschädigt wurde .

Schließlich die für Kohle , Koks , Brennholz zu»»»
- Heizgevranche zu gestandene Frachtermäßigung
für an den Linie »» der Eisenbahn gelegene h»»m«w
nilärc Anstalten , welche welligstenS teilweise
durch Spender « oder Saniinlunge »» erhallen »ver¬

den und Kranken , Ar»nrr », Waisen etc . unentgelt¬
liche Ausnahme , Heilung , Verpflegung oder 7ln -

,erricht oieten .

Endlich kornrne »» noch alle jene soll - und

zeitweise gewährten Frachtermaßigu »»gett kür

veftimintc Güter » md Artikel in Betracht , die

aa »»z allgemeine Geltung besitzen , wie etwa die

Fracktermäßiqungen für Kartoftel , Geniüse , Obst
etr . , die dem einzelnen Arbeiter indirekt insofer »««
zugute kommen , als sein « Organisation sich dieser
ermäßigten Frachtsätze bei Beförderung der be¬

treffenden Artikel bedienen können ; in der Form ,
daß ettva bei Lebensmitteln , die eine Frachtbe¬
günstigung genieße »« ( Kartoffel , Gemiste) , die

Arbeiter - Konsuinvereine die ermäßigten Fracht¬
sätze beanspruche »» und in » Interesse der Arbeiter

auSnützen .
Bei »»»»ferer henriacn Zusammenstellung der

kür den Arbeiter in Frage konrmenocn Begün¬
stigungen auf der E»sei »bahn haben wir die Ar¬

beiter - Wochenkarten , Arbeiter - Rückfahrkarten und

ArbeitrrfahrtauSweike zum halb «» Preise als die

den Arbeiter am rneisten nno unmittelbar betref¬
fenden an erster Stell « behandelt und auch Ihr «
Anwendungs - Bestimmungen und Boraursetznn »
gen ausführlicher klargelegt . ES versteht sich von

selbst, daß auch alle andere » , dem Arbeiter » m

Eise »rbahil - Personen - und Güterverkehr z»»r Ver¬

fügung stehenden Ermäßigungen an bestimulte

Bedingungen und BorauSsetzungen gebunden
li, »d. Diese im Detail alle anzuführe »», würde

den Rahmen unseres aufklärendni Artikels »Veit

überschreiten . Zeder einzelne Arbeiter und die

für im » als Mehrheit in Frage kommenden Orga¬
nisationen , Bereinigungen und Körperschakieu
haben aber jederzeit das Recht und die Möglich¬
keit , über die jur die ci »»zelnei « Ermäßigungen
erforderlichen Voraussetzungen und Bcdlngnngen
be » den Eiscnbahustationer » ihre » Wohnorte » ent -

sprechende Jnforinationen einzuholen , nn » sich
di « Borteile der Begünstigungen zu sichern .
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Eduard Bernftein
80 Jahre alt .

Vo « Emile Bandervelde , Brüssel .
1900 — der fünfundsiebziaste Geburtstag

Karl KautSkyS ; 1930 , am 6. Jänner 1930 —
der achtzigste Geburtstag Eduard Bernsteins !
Nach so vielen schweren Verlusten kann die In¬
ternationale mit Frettde und Genugtuung fast
zur gleichen Zeit die beiden vornehmsten Ver¬
treter deS sozialistischen Gedankens um die Jahr¬
hundertwende feiern , kann sie die beide » Man¬
ner , die uns direkt mit Marx und Engel - , mit
dem Heldenzeitalter der erste » Internationale
verknHfen, in der Bewegurrg für das gleiche
Ziel tätig sehen : die Befreiung und die Herr -
schäft der Arbeit .

Im 6. Band seines Werkes „ De Socialt -
sten ", das 1900 erschien, spricht H. P. G. Quack
bereit - vom alte » Bernstein . Zweifellos eine
Nebertreibung , denn damals war Bernstein , der
1850 in einer armen jüdischen Arbeiterfamilie
in Berlin geboren wurde , erst ein Man » von
50 Jahren . Aber wenn auch nicht ein alter
Mann , so war Bernstein doch schon damals ein
alter Kämpfer , der seit seiner frühen Ju¬
gend mit allen großen Ereignissen in der deut¬
schen Sozialdemokratie und in der Internatio¬
nal « verbunden war . Im Feber 1874 ist der
- t Jahre alte Bankangestellte unter beit Ver¬
trauensmännern , die an der Seite Liebknechts —
Bebel war noch im Gefängnis — mit den

Lossallcanern über das erste sozialistische Eini -
gungSprograinm diskutieren , das das Programm
von Gotha geworden ist. 1878 , zur Zeit des

Sozialistengesetzes , finden wir ihn in Zürich ,
dann im Exil in Loudon als Chefredakteur deL
„ Sozialdemokrat " , der im Ausland erscheint und
die deutschen sozialistischen Blätter ersetzt , di «
BiSmarck verboten hatte . 1891 arbeitet er zu¬
sammen mit KautSkY am Erfurter Programm ,
von dem er später , in der Zeit deS Revisionis¬
mus , als er einige Punkte der Prinzipienerklä¬
rung kritisiert , gesteht , ein wenig sein Geburts -

l >elfer gewesen zu sein . 1899 schließlich eröffnen
seine Schriften , seine Artikel in der „ Neuen Zeit " ,
der Brief , oen er von London aus an den Stutt -

garter Parteitag richtet , in der deutschen und in
der internationalen Sozialdemokratie jenen denk¬
würdigen Kampf , der ihn KautSkv , Bebel , Plc -
chanoff, Adler , einer ganzen Welt von Gegnern ,
leidenschaftlichen Widersachern entgegenstellt .

Seither sind dreißig Jahre vergangen . In
der tragischen Prüfung , die sich seither ereignete ,
sind unlösbar erscheinende Gegensätze beigelegt
worden , Gesichtspunkte , die unwiderruflich ent¬

gegengesetzt schienen , angenähert . Für die jetzige
Generation muß cS recht schwierig sein , die

Schärfe der Debatten zwischen Männern zu ver¬

stehen, die damals so voneinander getrennt und

heute so miteinander verbunden sind .
Welche Meinung man aber auch über die

Probleme selbst hat und hatte , die damals dis¬
kutiert tvurdcn , ein Umstand springt aus dieser
Diskussion wie aus dem ganzen Leben Eduard

Bernsteins in die Augen : sei » unbeugsamer i n -

tellektuellerMut .
Nach . dem Stuttgarter Parteitag schrieb

Biktor Adler , der auf der Seite der Gegner
Bernsteins stand , aber mit seinem großen mensch¬
lichen Verständnis besser als jeder andere die

Bedeutung , den Nutzen , die Notwendigkeit der

Debatte erkannte , die damals stattsand, in der

„Arbeiter - Zeitung " vonc 16 . Oktober 1898 : „ Das

große Verdienst , oiese Debatte angeregt zu haben ,
gebührt Genossen Eduard Bernstein , oer als ehe¬
maliger Redakteur des Züricher „Sozialdemo¬
krat " in Deutschland steckbrieflich verfolgt , seit
Jahren in London lebt und arbeitet . Der prak¬
tischen Parteiarbeit zwangsweise entzogest , ein

scharfer theoretischer Kopf mit umfassendem
Wissen , dabei ein Fanatiker der Gerechtigkeit und

ein Skeptiker jener vornehmsten Art » deren

Skepsis sich gegen sie selber kehrt und die sich
i » Selbstkritik nie genug tun können , hat Bern¬

stein nicht nur eine Reihe ausgezeichneter theore¬
tischer und historischer Arbeiten gemacht , son¬
dern eine der wichtigsten Funktionen der Partei ,
die des Kritikers ihrer Grundsätze und ihrer
Taktik übernomuien . . . "

Diese Kritik konnte in vielen Punkten irr¬

tümlich sein , aber im Endresultat hat sie wirk¬

sam z»cr Vertiefung rind zum Ausbau des Mar¬

xismus beigetragen und Bernstein hat niemals

äufgehört, solche Kritik zu üben .

Aber nicht nur in der Kritik , einer stets

atlfbanenden und fruchtba ^n Kritik , hat Bern¬

stein unter allen Umständen diesen Mut , diese
intellektuelle Reinheit , diese geistige Uubefaiigen -
heit bewiesen , die z » seinen schönsten Ruhmes¬
titeln gehört . Mit unglaublicher Verständnis¬

losigkeit — zu groß , um nicht gewollt zu erschei¬

nen — hat die Bourgeoisie sich am Anfang ein¬

gebildet , daß Bernstein sich vom Marxismus , ja

vom Sozialismus trenne , sogar — so lächerlich
es auch klingt — daß er die Partei verlassetr
wolle . Kein schöneres Dementi kann es geben ,

als die dreißigjährige Arbeit , die der Partei¬

veteran , den wir heute feiern , seither an seinem

Arbeitstisch und auf dem Platz deS Abgeordneten ,
stets an der Spitze des Kampfes , sür die Demo¬

kratie und den Sozialismus geleistet hat . Ueberall

wo es galt , Unterdrückte ju verteidigen , der Ge¬

rechtigkeit zunc Durchbruch z>t verhelfen , Vor¬

urteil « oder Irrtümer zu bekämpfen , zog Bern¬

stein in deit Kampf .
Bon Kriegsbcginn au stellte er , der Rechts¬

sozialist , sich in denc Kancps gegen den Imperia¬
lismus zu beiden Seiten der Front und gegen

die Verleumdungen , die die Kriegspsychose her-|
vorries, an die Seite deS Mannes , der kotz alle ¬

dem niemals aufgehört hatte , im tiefsten Grunde
sei » Kampfgefährte zu sein , an die Seite von
Karl Kautsky . Nun sind beide vereint und ver¬
bündet in der Liebe und durch die Liebe der

sozialistischen Arbeiter » die sich ihnen » wie in

Frankreich Jaurös und GueSde » in Dankbarkeit
und Bewunderung zuwendet .

Bor dreißig Jahren schrieb Bernstein am
Ende seines Buches „ Die Voraussetzungen des
SozialiSnmS " : »Leut « braucht sie (die soziali¬
stische Arbeiterbewegung ) neben den streitbare »,
di « ordnenden und zusammcnfassenden Geister ,

London , Ende Degember 1909 .

Akt dein Jrchresschluß beendet di « Arbeiter «

r . ' gierung den sicbenien Monat ihrer Amtszeit .
Noch ist eS zu früh , ein « Bilanz zu ziehen — aber
eilte Zwischenbilanz ist möglich. Ti « zweite Re¬

gierung Macdonald ist , ebenso wie die erste so-
zialistische Regierung Großbritanniens im Jahre
1924 , ein « Minde ryei te nregie rnna .
Aber ihre parlamentarisch « Lage ist günstiger alS

diejenige vo » 1924 . Di « ist zahlemnätzißg stärker ,
ist nach der pvvsönlichen Seite hin ittncuid ) cm -

heitlichor und besser als damals auf die bosonderit
Aufgaben und Schwierigkeiten einer Minderheit

tenregicrung vorbereitet . Sie hat überdies im

Parlament eine Opposition gegenüber, di « sich bis

End « 1929 von ihrer Wahlniederlage noch nicht
genügend erholt hatte , um ihr « zahlenmäßige
Mehrheil gegen die Arbviterregienrng geschloffen
in die Wagschatle zu werfen .

Die Konservativen waren in den verflosse¬
nen sieben Monaten durch ihre Niederlage mo¬

ralisch geschwächt , ihre Parteimaschine »rar des -

organisiert , das Vertrauen zu ihrer Führung er .

schüttort . Furcht vor Neuwahlen verhinderte di «

Entfaltung ihrer Offensivdoaft . Di « liberal « Par¬
tei bildete zwar , nie im Jalxr « 1984 , so auch
int Unterhaus von 1989 das Zünglein an

der Wage und ein « ungeteilt « liberal « Frak¬
tion konnte mit . Hilfe einer geschlossenen konser¬
vativen Front di « Arheiterregivvung . technisch ge¬

sprochen, nach Belieben stürzen . Mer in . Wirk -
lichte « war und ist ihre Lag « nicht so günstig .
Ob sie die Arbeitrmeaierung über eine fort¬
schrittlich « sozialpolitische Gesetzesvorlage mit

Hilfe der Konservativen stürzt oder Macdonald

durch dick und dium unterstützt — sie wird aus

jeden Fall « inen Teil ihrer Anhänger verletzen
und rebellisch machen . Aus ihrer günstigen Lage
ist für sie eme Quelle ständiger Schwäche ge¬
worden . Der Zerfall der liberalen Fraktion bei

beinahe alle » wichtigen Entscheidungen in eine

Gruppe , die nrit der Regierung , ein « zweit « mit

den Konservativen stimmt und eint « dritte Grtippe ,
die sich der Abstimmung überhaupt «nchielt , ist

das äußere Anzeichen für ihre inneren Schwie -

rigkeiten .
Man hat gesägt , baß sich die Arbeiterregi «.

rung im Gegensatz zu 1924 nicht nur an der

Regierung sondern auch an der Macht befindet :
dies war für di « ersten vier Monaw dank der

Ratlosikeit der Opposition zweifellos
gültig , stnmnte in einem adgeschwächten Maße
attch nock) für die letzten drei Monat « , dürste je¬

doch im Fabre 1930 vott ' Monat zu Monat weni¬

ger der Fall werden . Ties ist um so unvermeid¬

licher als di « Arbeitcrregivntng mehr und mehr

zu Gesetzesvorlagen fovischreiten nmß . bei denen

die Klassen - und Interessengegensätze zwischen

Arbeiterpartei und Opposition stärker aufeinander
vrollen . Eine größere Geschlossenheit der Libera¬

len und konservativen Opposition scheint unver -

nroidlich . Aus dieser doppelten Entwicklung , der

fovischreitetöden Innere » Konsolidierung der Op¬

position gegenüber allen slyialistischeit Maßnah¬
men und der Notwendigkeit für di « Ackbeiirrre -

giemng , von Parteivolilisch mehr oder minder

ncutta ' leu zn sozialistischen Maßnahmen nberzu -

gehen , ergibt sich mit logischer Nottvendiakeit

früher oder später eine pavlanreutarische
Situation über der die Arbeiter¬

regierung stürzen muß .
Die Arbeiterregievuiig bat unter den schwie¬

rigsten parlamentarischen Verhältnisse » in de »

ersten sieben Monaten iirres Bestandes kitte über¬

raschend große Anzahl ihrer Wahlversprechen etn -

lösen könne » , soweit es sich nickst nut sozialistische
Forderungen int eigentlichen Sinn « des Wortes

lxrndelte . Die l >at ans attßenpolitischem
Gebiet « beinahe mit einem Schlage die herr¬

schende Erstarrung beendet , durch die amerika -

ttischett Verhandlungen iridjt mrr eine unmittel¬

bare Entsvannuug zwischen Londoit und Washing¬

ton bewirkt , sondern damit auch die Grundlage

für eine hoffnungsvolle Jnangrrsfnahnte der Ab¬

rüstung zur Tee gelegt . Ti « ins Stocken gera¬
ten « Gesamt- Abnisluugsl ' . nm' gung hat einen

nette », vielversprechenden Anstoß erhalte ». Sie

bat die Fakultativklauscl über die obligatorische
Lchiedötwrichtsbarleit unterzeichnet und durch

ihre Haltung im Haag ihre Progranvnfovdemng
nach einer sofortigen und bedingungslosen Zu¬

rückziehung der Truppen aus dem

Rheinland crfiillt . Die bat die diplomatischen
und Handelsbeziehungen zu Rußland wieder anf -

genontnren tutd damit « inen der solgeitschwersten
Fahler der konservativen Regierung Baldwin

wieder gut gemacht . D « Arbntevregievung ver¬

mochte also dank der vollen Unterstützung von

Seiten der Aboralen und der Duldung der Kon «

serra ' iveu in kürzester Zeit einen uitvethältnis -

inäßig großen Toll ihres außenpolitischen Sofort¬

programms zu vvrwiMchen . . ?

Ans ko ! o n i all p o l i 1 i s ch e m Gebiete

Klagen zlvar Problem « von wahrhaft gigantischem

die hoch genug stehen , um die Spreu vom Wei¬

zen sondern zu können , und groß genug denken ,
auch das Pflänzchen anzuerkennen , das auf an¬
derem Beete als dem eigenen getvachfen ist, die

vielleicht nicht Könige , aber warmherzige Repu -
blikaner auf dem Gebiet des sozialistischen Ge¬
dankens sind . "

Heute ehrt die Sozialdemokratie diese Re¬

publikaner , ehrt einen der Besten , der Größten ,
der freiesten Geister tmter diesen Republikanern
deS Gedankens in der Person Edttard Bern¬

steins .

AuSntaß vor , aber nur wenige Entscheidungen ,
die nrit wenigen Federstrichen gelöst werden konn¬
ten . Ter Fragenkonrplex Indien ist zu vvWvoigt ,
alS daß cm « Lösung auch bei bestem Willen tu
wenigen Mottaien möglich gewesen wäre . Wie
die Proklamation des Bizekönigs von Indien
und die Umerltauserklätunge » der Regie rutrg be -
loiese », hat die Arbeiterregteruttg auch hi « einen
neuen Geist bei der Behandlung d « Fragen
»titgebracht . Di « jüngsten Entwicklungen in In¬
dien scheinen allerdings atizubeuten , daß dort
radikalere als die in Schtvebe befiitdlichen Maß -
nahntcn und Borbereitungen dringend nötig sind .

Die einzige Entscheidung koltmialpolitischer
Natur , die die Arbeitcrregievung im ersten hal¬
ben Jahre ihres Bestehens von sich ouS zu Fäl¬
len hält «, betraf die Bersäsftrng Ceylons ? Hier
erwies cS sich, ür welchem Ärme eine sozialistische
Regierung zugunsten des kolonialen Fortschritt -
Mieten km tu , ohne die Grenzen d « trtöntionellen
Kolonlalpolitik wesentlich zu überschreiten . Seit
Jahresfrist befand sich in oen Archiven deS Ko -
lotiialamtes , unerledigt , ein bemerkenswert groß ,
zügiger KomurissionSve richt , der die SchaMng
einer , in beinah « allen inneren Fragen souverä¬
nen ParlamentSregierung in Ceylon , sotvie die
radikale Ausdehnuitg des dortigen Wahlrechts
vorsah . Der Koloitialutintster Wvbbt Lord Paß -
fiekd ) setzte diesen VerfasstutgSentwitrf in Kraft ,
itachdern er noch weitere demokratische Berbesft -
mngcn , darunter die Gleichstellung der Frauen
und Männer alS Wähler , in den Entwttrs ein -

grführ : hatte .
Größeres tzlufsehen hat im Ausland der Be¬

schluß der Arbeiterregientng erregt , im Jahre
1932 das mesopotamische Mandat anfzu -
gcben und die Aufnahnt « deS Irak in den Böl -
ü ' tbund zu entpfchlen . Ma » lwt in diesem Schritt
aus dem Ävntitteist eine Entscheidung von grund¬
sätzlicher Bedeutung erblickt . Mit unrecht : Di «

Ausgabe des nrcksopotamisckte » Mandates im

Jahre 1932 tvar bereits 1927 von der konserva -
üven Regierung vorbereitet tvorden und wäre

wohl — wenn auch mit einer gewissen Verzöge -
rung — von einer bürgerlichen Regierung durch -
gefuhrt worden . In chrer Aegyptenpoli -
t i k, die zwischen Außen « und Kolomalpolitik
ihren Platz findet , hat die Arbciterrcgierung die

Ersetzung des bisherigen . HerrjchaftSverhaltitiS
über Aegypten durch emen Bündnisvertrag vor «
aefchlagen . Einem solchen Allianzverhältnis zwi -
sthm einer Macht wie Großbritannien und einem
Baßillenstaat , wie Aegypten Haftel allerdings hei
der Verschiedenartigkeit derHandltnrgSfreiheit der
beiden Parmer ein Erdenrest Imperialismus an ,
der für «ine sozialistische Partei zu tragen
peinlich ist.

Weitaus enge « Grenzen als auf kolonialpo -
kitischvm Gebiete sittd der Wirksamkeit der Ar «

boiterregierung in sozialpolitischer Hin¬
licht gezogen . Grundsätzlich am wichtigsten ist
die geplante Ratifizierung deS Wa¬

shingtoner Achtstunden - Abkom¬
mens . Praktisch von weitaus größerer Bedeu¬

tung ist jedoch die Verbesserung der Envevbslo -

scnvevsichentng und das Witwen - PensimtSgeseh .
das eine halbe Million Witwen in den Gcmrß
von StÜersmnien setzt.

Der schwächste Punkt der bisl - origen Politik
der zweiten Regierung Aiacdonald ist ihr Pro -
avanmt zur Bekämpfung der Erwerbs¬

losigkeit . Hi « wirkt sich ein persönliches und
ein sachliches Moment gegen die Regierung aus .

Nach beinahe allgemeiner Auffassung hat der

Etseirbahnerführer I . H. Thomas , dem die

Aufgabe eines „ Ministers für Arbeitsbeschaffung "
zugefallen ist , feilte besonderett Gabett auf diesem
undankbaren Posten nicht ztt entfalten vermocht .
ES fehlt ihm Wohl an der für die erfolgreich «
Durchführung seiner schweren Mission nötigen
Vision tmd Fähigkeit des konstricktivcn Denkens .

Nach der sachlichen Seite macht sich hier , auf dem
Gebiete der Arbeitsbeschaffung , die parlamenta -
rrsche Situation in besonderem Maße fühlbar —

dies tu » so mehr , als die englischen bürgerlichen
Parteien traditionell ein stärkeres Mißtrauen
gegen Veit ganzen Gedanken der produktiven Er -

iveckbslosensiirsorge zu übenvinden hüben als dies
beim kontinentalen Bürgertmn aus historischen
Gründen der Fall ist. Dw Aufgabe gleicht ttnter

diesen Untständen enter Quadratur des Zirkels :
int eigentlichen Sinne sozialistische Maßnahmen
sind der Regierung verjähr Geldmittel für em «

großzügige produktive Erwevbslofenfürsorge sind
vom gegenwärtigen Parlament nicht zu « halten
und die normalerweise möglichen Maßnah¬
men sind nichts als Tropfen auf « inen heißen
Stein .

Die Bergbaugesetzgebung der Re¬

gierung stckht zwischen Sozialpolitik , Wirtschafts¬
politik und der Politik der AvbeitAboschaffung —

sie alle tuturittelbar berührend . Sie hat zu den ,
bisher schwersten ' parlamentarischen Käntpfen
Anlaß gegeben . Der Gesetzentwurf der Regie -

Arbeitsbilanz der Labour - Regierung .
Bau unserem Londoner Korrespondenten

Vertrauensmänner Achtung !
Wir warnen all « Vertrauensmänner der

Partei - , Gewerkschaft - - itnd Freidenkerorganisa -
tionen , dein Schnrerzenreich Kaczlinsky ir¬
gendwelche Unterstützungen aurzuzahlen .

Genannter legitimiert sich als Mitglied des
Deutschen BcrkehrSbundeS Berlin , ferner al »
Journalist und versucht , mittelst dieser Doku -
mente das Vertrauen und die Unterstützungs¬
bereitschaft der Funktionäre zu gewinnen .
Beim Verkehrsbund ist Kaczlinsky seit 1903 or¬
ganisiert und er hat die Organisation in bezug
auf Unterstützungen stark in Anspruch ge¬
nommen . Der Genannte sprach auch in Gör¬
kau vor , wobei er sich in der gemeinsten Werse
gegen die Partei und deren Funktionäre erging .
Er mußte schließlich der Polizei übergeben wer¬
den . Der Mann scheint sich überhaupt nur „or¬
ganisiert " zu haben , um sich von den Organisa¬
tionen auSbalten zu lassen . Er ist , wenn er nm
Unterstützungen vorspricht , abzuweisen !

Lokalorganisation Görkau .

Bezirksorganisation Komata » .

rung ist ein erster , zögernder Schritt auf deut
Wege der Wiedergesundung des britischen Koh -
lenbergsbauü und der Erfüllung des feierlichen
Betspreckteno an die Bergarbeiter , denen Labour
eine fiafbc Stunde der , ihnen von der konservati¬
ven Regierung Baldwin geraubten Mbeitszrit
zurüöftribt.

Wemr ntan das Versprechen auf Erhöhung
des schulpflichtigen Alters auf 15 Jahve hinzu¬
fügt , bat ntan einen nackten , nüchternen lieber -
blick über das bish « Geleistet «. Die ganz « Polt -
tik der Regierung ist vom Gesichtspunkt bestimmt ,
bei einem Minimum an Macht ein

Maxirnum an Leistungen zuMtnsten der
arbeitenden BevAkerung zu erzielen . Dieven Mo -
träte sind für pine Regtcntng eine kurze Zeit —

niemand wird leugnen können , daß sie fruchtbar
verwettdct worden sind . Tie englische Arbeiter¬
partei kann mit «steigcrlem Selbstvertrauen und

ungebrochenem Optimismus i » da - , für sie
schicksalsschwere Jahr 1930 treten .

Sie Genfer Polizei in Hochspannung
Genf , 4. Jänner , Die Genfer Polizei ver .

folgte schon seit längerer Zeit die Spur , die von
beit Urhebern deS Komplotts gegen die italieni¬

sche Bölkerbunddelcgation nach Genf zu führen

schien . Man wußte , daß zwischen Berneri
und einem in Gens anwesenden Italiener gewisse
Beziehungen bestanden , doch erhielten die Be¬

hörden bisher keine Anhaltspunkte dafür , daß der

Briefwechsel Verbrecherischeit Charakter getragen
hätte .

Für die am 13 . Jänner in Genf beginneride
Session deS BöllerbundrateS , an der zum ersten
Mal der Führer der italienischen Delegation
Außenminister Grandr teilnimmt , sind um¬
fangreiche polizeiliche Maßnahmen
in Aussicht genommen . Der Direktor der Genfer
Polizei erklärte , er habe den Chef des Innen¬
dienstes des Völkerbundes ersucht , seine Slgentcn
eigenhändig die Eintrittskarten der zur Teilnahme
an den Ratssitzungen ermächtigten Personen kon¬
trollieren zu lassen . Dte Außenbewachnng de «

Böllerbundgebäudes wird von der Gendarmerie
ununterbrochen Tag und Nacht auSgeiibt .
Grandi wird auf allen Degen trnter sorg¬
fältig er Bewachung stehen . Alle AttSgänge
des Völkerbundgebäudcs werde » von der Sicher¬
heitspolizei bewacht .

Die erste der von der Genfer Polizei in den

vergangene » Tagen angeordncte Haussuchung
fand in der Wohnung des Tessiner Anarchisten
Luigi B e r t o n i statt . Er wurde auf die Wache
geführt , dort einem längerem Verhör unterzogen
und Wied « freigelassen . Bei der zweiten HauS -
suchung in der Wohnung deS italienischen Anar¬

chisten Dominieo Ludovici fand die Polizei
eine ausgedehnte Korrespoitdcnz , aus der hervor -
geht , daß Ludovici in dauernder Verbindung init

ausländischen Anarchisten stand , so init S P a d o,
einem Italiener , der nach Amerika auSgewandert
ist . Ludovici wurde bis 2 Uhr früh verhört , dann
wieder fteigelaffen . Eine dritte Haussuchung fand
in der Wohnung des italienischen Anarchisten
Rodolfo B e l a statt , der nach Frankreich ge -
re - st ist .

Ae Kladnoer Kommunisten können
ihre Angestellten nicht bezahlen
Kladno » 4. Jänner . Der vom Polbyro orga¬

nisierte komnmnistische Gewerkschaft - Verband in

der Industrie teilte heute seinen beiden Klad -

noer Bergarbeiter - Sekretären Saska » nd

M a c a k mit , daß er aus chre weitere » Dienste

nicht mehr reflektiere und ihnen auch die Jän¬
ner - Gehälter nicht nrehr überweise . Sie sollen
durch zwei unbesoldete , Vertrauensleute der

Bergarbeiter ersetzt werden . Saska und Macak

gehörten früher zu den hervorragendsten Füh¬
rern der kommunistischen Bergarbeiter ' im Klad -

noer Revier .

Auch der Redakteur K k t i e k des kommuni¬

stischen Blattes „ Svoboda " hat kein Gehalt
erhalten , da die „ Svoboda " mit einer sehr ge¬

ringen Auflagezahl erscheint und für das Redak -

teurgehalt keine Gelder zur Verfügung stehen .
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regung . Eine Fran erlitt einen Herzschlag . Ein I Tag später fand num in NangSdors die Leiche des

Jngemeur wurde in einem Personeittinfziig I drei Jahr « alten Sohnes Paul des Arbeiters . Der
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Tagesneuigleiten .
Ausbreitung der PapageierurMhett .

In Prag sind zwei Fälle von Papageien -
lraniheit sestgrstellt worden . In der Familie « .

in Kosis ' wurden am 28 . Dezember zwei Er -

kranlungen an Lungenentzitndnng festgestellt , hrr -
vorgerilsen durch die Pflege « ine » kranken

Papageis , der » nter verdächtigen Erscheinun ¬

gen ein gegangen ist . Der städtische Bezirks ¬

arzt lies ; di « Erkrankten am 1. Jänner in das

Prager Jnfektionsspital schassen . Tort

befinden sich dir Erkrankten in ärztlicher Pslcge
und werden wissenschastlich untersucht .

Die Nachforschungen nach der Herkunft deS

cingegangcnen Papageis tourden sofort ein ¬

geleitet . Bei der in Betracht kommenden Firma

wurden einige ans dem Hainburger
Transport stammenden Papageien sofort
beschlagnahmt und der Veterinär - Abteilung deS

Prager SanitatSamteS zur fachmännischen
Untersuchung übergeben .

DaS städtisch « Physikat hat all « BezirkSärzieIStaate . . .
und di , im öffentlichen Sanitätsdienst st «h«nd«n bei einem Eifenbahnübcrgang einen Schnell '

Personen zu « iner Besprechung der erforderlichen I autobuS . Der Zusammenstoß war so heftig , daß

Maßnahmen zur Verhütung «iner eventu « ll « n der AutobuS ION Meter weit fortgcschlcndcrt
Ausbreitung der Krankheit «ingelade ». Das wurde . Bei deni Unglück kamen nenn Schnler

Physikat wird der Bevölkerung noch BorsichtS - umS Leben , eine größere Anzahl wurde schwer

maßregeln bekanntgeben , die sich vor allem ans verletzt .
den Kauf und Pfleg « von Papageien bezieht . Da « Unglück ist darauf zuruckzufuhreu , daß

sowohl der Chauffeur des Kraftwagen « als auch
der Lokomotivführer infolge eine ? Hagelsturnte «
selbst auf nahe Entfernung nichts sehen konnten .

Pater , der zuerst angab , nrit seinem Sohu von
Räuber » überfallen worden zu sein , hat setzt ge¬
standen , da « Kind getötet zu haben . Paul mar
unehelilb . Die Absicht deS Baterö , die Mutter de «
Kindes zu heiraten , wurde dadurch durchkreuzt , ixiß
die Braut noch ein zweites Kind gebar , das einen
anderen Pater hatte . Außerdem wurde Palinert
durch einen Unfall erwerbslos Er wollt « sterbe »
und auch dem Kind , für das , nach sein «» Angaben ,
mir schlecht gesorgt wurde , dar Leben » ahmen . Er
erschoß «S auf einem Spaziergang , nachdeni cS in
seinen Arntcn eingeschlafeu war . Den Mut , sich
selbst zu töten , fand er erst später . Die Kugel ver¬
fehlte jedoch ihr Ziel , so daß Palmert eincö TageS
im Potsdamer Bahnhof verwundet aufgesuuden
wurde . Er wird zur Zeit noch in Berlin im
StaatSkranketchanse behandelt .

Di « neue Fischmarkthalle in Venedig nächst der
Rialtobrückc , eines der größten und modernsten Ge¬
bäude, : ist Freitag nachts zur Hälfte ein Raub der
Flamme » geworden . Das Gebäude ist im gochischcu
Stil erbaut und bestand aus einer hohen Halle und
einem Stockwerk . Das Feuer nahm sofort gewaltige
Dimensionen an . Trotz aller Bemühungen der Feu¬
erwehren , die von den Matrosen deS . Arsenals un¬
terstützt wurden , gelang eS nur , die Nachbarhäuser
vor Schaden zu bewahren . Der Brand ist wahr¬
scheinlich durch,Kurzschluß entstanden ,

t Jugendtagung in Kopenhagen . Am 12. und 18.
iJuli 1V8Ü wird in Kopenhagen eine sozlal -
I demokratische Jugendtagung abgehalten , die einen

bisher nie gekannten Umfang erhalten wird . Es
ind Einladungen ergangen an die sozialdemokraii -
chrn Jugendorganisationen in sämtlichen nordeuro -

päischen Ländern . Bisher sind über 10 . 000 Teilneh¬
mer angemcldct , davon 8000 aus Schweden , 1000
aus - Norwegen , viele Hunderte aus Deutschland ,
Finnland und Lettland . Aus Dänemark selbst neh¬
men 6000 daran teil . Die Einladungen gehen von
dem dänischen Jugendbund , „ Dänemarks sozialdemo¬
kratische Jugend " aus . Der Besuch wird meisten «
bei dänischen Arbeiterfamilien einquartiert , der Rest
in Schulen und Bersammlungshäuscrn . Es sind ver¬
schiedene DcmonstratiouSzüge geplant , ferner wer¬
den eine Reihe von Versammlungen unter freiem
Himmel iu den Parkanlagen der Stadt abgehalten
werden . Außerdem soll das nächtliche Kopenhagen
im Fackelschein erglänzen .

Polarforscher durch Zufall . Einer der berühm¬
testen Polarforscher unsrer Zeit und zugleich der
bekannteste Sachverständige für die Besiedlung und
Kultivierung der Polargebiete ist Vilhjalmnr
S t e s a n s s o n, ein U. S. - Amerikaner , der kürzlich
seinen 80. Geburtstag feierte . Er war der Erste , der
großzügige Pläne zur Urbarmachung gewaltiger
Landstrecken entwarf , die bis dahin als Muster von
Unwirklichkeit gegolten hatten , und seine glücklich
durchgeführte Anregung , zahme Rcnntiere von Si¬
birien nach dein äußersten Norden Amerika « zu über¬
führen , wird wahrscheinlich die Eskimos jener Ge¬
genden vor dein AuSstrrben bewahren . ' Dieser Mann ,
dessen ökonomische Bedeutung erst in der Zuknnjt
richtig wird erkannt werden , geriet durch einen reinen
Zufall in den Beruf deS Polarrcisenden . Erst war
er Farmer und Cowboy , besuchte dann eine höhere
Schule , studierte und hatte die Absicht , nach Afrika'
zu gehen , sobald er sein Studium beendet hätte . In

' seiner Studentenzeit hatte er einmal eine » Artikel' über die Entdeckung Grönlands geschrieben , dem er
1 keine besondere Bedeutung zumaß , der jedoch . bei
• Sachverständigen einige Beachtung gefunden baitr ,
t und gerade als er im Begriff stand , mit einer kauf -
l niännlschcn Expedition nach dem Innern Afrikas
! abzureisen , erhielt er das Angebot , an einer Polar¬

expedition teilzunehmen . Kurz entschlossen toarf er
seine früheren Pläne über den Hausen und ging
nach dem hohe » Norden . Biele Jahre lebte er dort
als ESkimo unter Eskimos , paßte sich ganz dem Le¬
ben der Eingeborenen an nnd wurde so Ser große
Polarbiologr , als den die Welt ihn heule kennt . AnL
seinen Studien an Ort und Stelle ergab sich der
Plan der ökonomischen Erschließung der Schnerwüste
deS Nordens , die Stefansson in zahlreichen Büchern
begründet hat .

Wärmetechnik aits der Ausstellung für Ge -

sundheitötechnik und Stadtehygirn « in Prag . In
. . . .. . . - dieser überaus reichhaltigen Sondergmppe , di «

Krankenhaus emgcliefert und sofort operiert . I
cntlogtidT) der XX . Prager Frühjahrsmesse ( vom'
16 . bis 23 . März 1930 ) organisiert wird , werden

auch Zentralheizungen , wie sonstige andere Heiz -
vorvimtungen , wie WarmluftzrrkulationSheizun -

I gen , Warmwasserheizungen , Hochdruck - und

, • . , , v ? I Niederdruckdampfheizungen , kombinierte Dampf -
«ähmidt ist das B e r k e h r S l o k a Io e r SP D. i Wasserheizungen » wie überhaupt alle Hei¬
lte jungen ~eutc entpuppten sich bald alS I

^ ngsarten m Privat - und Industriebauten sich
K o m m u n i st e n, als sie den Ber,uch machten , Ll ^ en
durch politische Gespräch « die das neue Jahr I

feiernden Sozialdemokraten zu provozieren . Da 1 5
man keine Ursache hatte , aus du » imsiniiigc , j ;
Geschwätz der Störenfriede einzugehen , wurden

dies « vergeblich aufgefordert , das Lokal zu ver ¬

lassen , um schließlich an die frische Luft gesetzt .

Autobus vom SchueUzug erfaßt .
New Kork , 4. Jänner . Bei W o o st e r im

Ohio überrannte der Pennsylvania - Expreß

Lom Rundfunk .
' Montag .

Prä «, 187, 0: Kirchttunutzk . 11: Kontntermnlik . Wttle van
Iarolkau « Miika . 12; Konzert . 18: Schallplatte ». 15. 80: ^vrch .
tatzim", Weitzmchtrlpiel »an Malek. IS: Dcutjche Scnduna .
Prcllcnochrichtcn . Advtl Fuch » , Mltglied de« Präger Deut ,
ichctt Tbcoter «: 1. Haydn: »Iczitati » >md Arie au » dar „Schiip-
fi : no"; 2. ®tutf : tftrir an« . njphigrnl « au; lauria " : 8. Mozart :
Konzertarle ; -I. Marfchner : niezitotiv und Aria au» der Oper
„Bamplr " . Am Klavier : ii>. H. Schi ck, Ct-ordirig -n: des Pra¬
ller Damschen Tltcater «. 18,10: Fußball : Slabla gcac » F. C. Par -
cclona In Barcelona . 10: Blatmusil . 20. »»: Als Berlin . 88:
ZcZellilgnal . Nachrichten, Spar : . 22. 137 Schallplatten . L8. VS: Nach¬
richten, .

vritun , 812, 0 und 11: W: e Prag . 15. 50: Wie Pro, . ,8:
D e u l I ch c Leuduua . Rudols Fand ! : Benennung der Mün.
zen. Pros . Dr. B. W c l n d e r g « r: Künllliche Schrillen und
tüuftliche Sprachen . 19: Kaperen . £<r.8O: Wie Berlin . 22 “
Pro «. --' .15: Konzert .

Praßbnr «, 870, 9, 10. 30 nnd 158M: Wir Prag . 18. 00;
zart. 10. 80: Konzert . 50. 00: Wir Barlin . 22: Mr Prag .
Wie Brünn . 22. 35: Nachricht«».

Sascha«, LOS, 0: Bollaidienst . ll und 13. 80: Wie
10. 05: Konzert. 80. 20: Wir Berlin . 22: Ma Prag .
Wie Brünn .

MSdr. - cstra «, Li», 0, 11 und 13. 80: Wie Pro «. 10: Wie
Brün ». 80. 80: Wie Berlin . 22: Wie Prag . 22. 13: Wie Brünn .

Wien, Sill. 10,20: Wiener Singerlnaben . 11: Symphonie «
konzeri. 15: Btidsunt , 10: Gitarrenkonzert . 20; Lieder von Ober-
Ictihner . 20. 80: Wie Leipzig.

»Uri«, . 133. 17. 33: Konzert . 18. 80: Sngelbrechl : Berbrecher -
sprache. 10: Landwirilchasl . Lv: Marinettenkonzert . 80,50: Indisch «
Bolkttvelsen .

Alntltl -nslertzanse «, 1333. 12 und 14: Schallplatten . 13. 30:
Konzert. 17. 80: Pros . Sltlnhaed ( Pragl : Andrea » Hammer -

, lÄmidt, der Vorgänger Bach». 18: Georg FoerfteiT' iSlhiiche Slri -
, niungen der Gegenwart . LV: Gras Hermann kieyseriinak : lLegen-- wartrsragrn , 21: Einakter von Kurt Goetz.

. 03: Katholische Morgenseier , 13. 03: Kon-
80: Adendmusik. , SV. 43: , . . Da» Reich der

.0:

Brand im WaWngtener Kopito ! .
Flammen schlagen aus der Kuppel in die Höhe .

Washington , 1. Jänner . Gestern abend
brach im Kapitol Feuer ans , dessen Flammen
20 Fuß hoch über die Kapitollnppel in die Höhe
schollen . Nach einer Stunde war - der Brand
lokalisiert .

Der Schaden ist viel geringer , als ursprüng -
ltch angenommen wurde . Er wird auf etwa
80 . 000 Dollar geschätzt . Die Statuen in der

erstickt aufgefunden . Die Fenerwehr vermutet l

noch weitere Opfer .

Unterschlagungen eines Rechtsanwalts . Der

Essener Rechtsanwalt Darnieder ist mit

seinem Bruder , der bei ihm im Büro tätig ivar ,

nach Unterschlagung von mehreren tausend Mark

Klientengeldern sowie unter Hinterlassung von I

etlichen tausend Mark Schulden seit Freitag
flüchtig . Gegen Rechtsanwalt Darnieder wurde

‘

bereits vor vier Wochen ein Haftbefehl zur Er - '

zwingung des OffenbarungSeides erlassen .

Lawinenunglück . Bei einer Skitur in die
'

Karawanken ist südlich der Klagenfurter Hütte '

die 23jährige Grete Neumann aus Klagen -
'

snrt von einer Lawine getötet worden .

Enttänschungrn über Mussolini . Die Hiller - i

Partei hat sich <nt Mussolini hvvangedrängt und i

wedelt vor ihni mit dvin Schweif . Mit Stolz i

deklamiert sie immer wieder, daß aus ihrem letz- 1

ten Nürnberger Parteitag ein offiziollcr italiein - i

scher Vertreter erschienen ist. Nun hat Mussolini \
Hc- rrn Hitler eineu bittEn Schmerz zugefügt , l

Er hat zum Botschafter in Berlin Herrn Orsini >

Barani ornannr . Es stellt sich lseranS , daß die !

Gattin d « S Botschafters eine geborene Gut «

m a u n ist aus dein - Hause Gutmann , das die ,

Dresdner Bank regiert . Armer Hitler , mit der - j
»eit antisemitischen Idealen ! Aber hat er aus

Liebe zu Mussolini das eine Ange vor Südtirol >

zugedrnckt , so wird er auch noch da » andere vor

der geborenen Gutmann zudrücken .

Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Volksge¬
sundheit . Anläßlich deS von der Arbeltsgentem -
schoft vom 3. bis 6. Jänner in Prag veranstal¬
teten Kurses „Hygiene in der Erziehungsschule"
wurden die zur größeren Hälft « bereits emgetrof -
fenen Kursteilnehmer von der genannten Kör- I

perschast am 2. d. M. zu ciuein BcgrüßnngS-1
abend im Spiegelsaal « des Deutschen Hanfes ein - 1
geladen . Hatten sich schon zu dem . Kurs , der ge -

meinfam mit der Deutschen Pestalozzigesellschaft
vorbereitet wurde , 190 Teilnehmer auS dem ge -

saniten Staatsgebiete gemeldet , so bewies der

voll besetzte Saal um so erfreulicher die starke
Anteilnahme der deutschen Lehrerschaft an dem

Gegenstand des KurSplaneS .

Di « Behält « « der schulischen Bankbeamten .

Tie schwedischen Bankbeamten haben im Vergleiche

zu ihren Kollegen in den übrigen Staaten Europas
— mit Ausnahme von England vielleicht — die

höchsten Gehälter . Die 25 Banken deS schivedifcheu

BanikverbandeS haben zusammen 6000 Beamte , von

denen 17Ü0 Frauen sind. In diese Zahl sind selbst¬

redend nicht jene Personen inbegriffen , die Dienst¬

leistungen als Portiere , Telephonisten und techni¬

scher Art vollbriugeti . Wenn mau die bei der schwe¬
dischen „RikSbank " und bei den schwedischen Spar¬
kassen beschäftigten Beamten dazu rechnet , beträgt
die Zahl der Angestellten im Banksache in Schweden

8000 Personen . Eine Berechnung auf Grund der

Gehalte im Jahre ISA ergibt , daß rin männlicher

Angestellter einen Durchschnittsgehalt von 6270

schw. kr. bei den vier größten Banken erhält , 5753

kronor bei den mittleren zwölf Banken und 5230

kronor bei den kleineren Instituten . Die weiblichen

Angestellten beziehen einen DurchschnittSgehalt von

3531 kronor in den Großbanken und 2519 kronor

bei den kleineren Banken . Wenn man auch di «

Lebenskosten in den anderen Staaten Europas mit

denen in Schweden vergleicht , so muß man doch fest¬

stellen , daß die schwedischen Bankbeamten mit Aus¬

nahme der englischen , in Europa den besten Gehalt
haben .

Galant « , aber falsch « Detektiv «. Die Berliner

Kriminalpolizei nahm die Kaufmannsföhne Steg ,
fried Hermann und Gustav Borchardt

fest , deren Spezialität «S war , in der Umgebung

. der großen Berliner Bahnhöfe Herren nachzu¬

schleichen, die dort in eindeutiger Absicht mit jungen
Mädchen Hotels aufsuchten Wenn sie glaubten , daß

ihre Opfer Ehemänner seien , stellten sie sich alS

Kriminalbeamte vor , verschafften sich frech Namen

und Adressen , nm dann ihre Erpressungen ausüben

zu können . In viele » Fällen haben sie beträchtliche

Geldsummen ergaunert .
Den Sohu erschossen . Am 11. Dezember wurde

der Arbeiter Robert Palmert ans Rangsdorf im

Wartrsaal vierter Klasse des Potsdamer Bahnhofes
in Berlin mit einem Kopfschuß aufgesuuden . Einen

Berlin , 410. 11 und 14: Schallplatte ». 10. 80: Konzert . Io.
FUmregisienr DuPont : Tic Well dinlrr der Kamera . 19: Unter -
haltnnglmusik . 20. 30: Lymphoniekonzert . 22. 89: Tanznnlerricht .

Breäkan , 3LÜ. 18. 39: Epiphania . 18. 40: Hygiene der Arbeit .
10. 93: Ftaltenische ojtufit . 20. 30: Schlager feuert . 21. 30: f n
Homer di« Klau « Wann , Anekdoicu .

Franksurt . 300. 12. 13 und 13. 1I>: Schallplailen . 19. 30: Kon¬
zert. 81. 8u: Literarischc Parodien . 82. 80: Schach

Hamburg , 372. 17: Roleniunl . >9. 30: övmpbonickonjtrt .
21. 30: Uranssühnntg „Ter Alerandril " von Hcnnann Slemeckc.

Königtberg , 273. 11. 49 und >3. 13: Schallplatten . 14: Sha¬
der ! —Drahnt «. Konzcn . 20. 43: Kammermuilt 21. 23: „Ninon di
Lrnclod", Drama non Urnft Hard! .

Lnniendern , 172. 0. 03; ~ ' " ' ' ' *

zrrt . 17. 80: Konzert , 8u; . cor«on>u, »c. „u. n. , _
Wledertänler in Münster " , ein historltche » Üeiibild .

Leipzis , 2ül>. 12 und 13. 13: Schallplaiien . 10. 80: Konzert . 1.
Ada Teymei : 39 Fahre milerlebter Kunst. 19 80: Allerlei mit
Han » Reimann . 20. 30: Symphoniekonzert .

München , 503. 12: Konzeri . 14. 80: SchallptaUcn , 15. 83:
BoUeknndliche « zum Drei - Kümge- Tag . 13: Konzert . 18: Oroil
19. 30: „Tor . gieaende Holländer ", Oper von Wagner .

Stuttgart , 830. 12: Promenadenkonzcn 13: Drei . König».
Tag- Schallplalte ». li : Aou»tieder . 18. 00: lieber Knnstkrilik. 28:
TanzmuIIk .

Tochter und deren Verführer töten . Eine volle

Uebernahme dieser Strafreform wird . man also
kaum wünschen dürfen !

Revolutionäre Kommunalpolitik . In der

Stadtvertretung von Rönierstadt wurde kürzlich
über die Beibehaltung oder Besoitiguitg einer

Reihe von Abgaben abgestimmt , die tnt Sinne
deS GemeindeftuanzgesetzeS der Bevölkerung auf¬
erlegt wurden . Unsere Genossen stimniten gegen
die Abgaben , die Kam m u niste n aber niit
einer Ausnahme für die Beibehaltung
der öernhsteuern .

Aufgefischte Fliegerleichen . In der unweit
Neapel gelegenen Küstenortschaft B a j a brachten
Fischer am Freitag die Leichen zweier fremder

! Flieger an Land . Dieselben befanocn sich bereits
in einem fortgeschrittenen Berwesungszustande .
Die Identität der Toten konnte bisher nicht fest¬
gestellt werden .

Nächtlich « Panik im Hotel . Im Erdgeschoß
deS Hotels „ Marguery " , eines der elegantesten

i Fremdenheime New UorkS , wurden durch Kurz¬
schluß zwei Explosionen veranlaßt . R a u ch n n d
Flammen drangen durch die BentilationS -
und Aufzugschächte in die oberen Geschoße deS

I clfstöckigen Gebäudes , das infolge des Kurz -
IschlnsseS völlig ohne Licht war . Unter den

vielen hundert Bewohnern deS FremdeicheimcS ,
I die dasselbe spät nachts auf Beranlaffnng der

Feuerwehr räumen mußten , herrschte große Auf «

Preßburg , 279, 11. 80: Schallplatte ». 15. 35: Wie v: s,nn .13. 30: Teutich « und ungariichc Prejsenachrichie « 13: Schallplat -
ten. 13. 30: Kon»»: . 17. 80: Kollert . 19. 03: Wie Kalchan. 20:
Für jeden e: wa». 22: Wie Prag . 22. 13: Llgeunermnjit . er . 35:
Nachrichten.

Kasthau , 293, 12. 93: Konzert . 17. 19: Kon,er : ip. ls . i. ' .rche-
Üertouzert . 2": Wie Pmßburg . 22: Wie Prag . 22. 15: Di :
Preßburg . 22. 33: Nachrichien .

Mühr. - eürau , 238, >1. 80: Schallplatten . 12. 80 und 1VLV:
Konzert. 17. 15: Rniiilche »lomanzc ». 19. 95: Wie Brünn .
SLatlplauen . 22: Wie Prag .

Wien, 518. 15: Bildfunk . 18: SlnnS « der Pollogelnndh «! : .29. 05: Franz Wertet an « eigenen Werken. 20. 50: Kleinlnnu -
obenb.

Lürtch, 439. 20. 43: Stunde der Tlchrung . 21. 43: Orchester¬
konzert.

K5nlg»n>nsterhaus «n, 1833. 9: Märchen . 12. 30 nnd 11: Schall¬
platten . 80: Claudio Arran Ipielt . 20. 43: llnterhaltungikenzer : .

Berlin , «19. 11: Schallplatten . 16: Dücherstunde . 18. 80: Pro«.
Reichenbach: Licht und Strahlung . 10: UnurdauungSmuitk . 29. 80:
Lieder. 21. 13: Berliner Bühne .

Brellan , 825. 16. 80: Konzert . 19. 03: Tousilnl -Schallptatte ».
20. 33: Konzert .

Frankfurt , 390. 13. 15: Schallplatte ».
Hcnuann Kamt an » eigenen Werken.
Frankfurter Mumchart . 80. 15: Rusiifchc Mulik.

Hamducg , 375. H ' M "
ten von Dicken«, 17: Prof . Petsch: Tie Tragödie . 17. 23: ' Sa' in : -
SaeüI . Konzert . 20: Fritz Lau au « eigenen Dichinngen . 21:
Blarmufik .

Königoberg , 270, 11. 80: Schallplatten . 15. 40: Spielstunde .18. 15: Schlu - nu« fingt . M: Abendkanzert . >
Langcnberg , 472. 10. 13 nnd 12. 10: Mechanische Mnlik . 10. 23:

Di« Weit im Buch. 20. lv : Abendmufik . 2l : Bach.
Leipzig, 259. 15 und 13. 13: Schallplatten , 13. 80: Operetten .19. 80t Uraufführung von Schallplattcn . Ll: Mandolinenkonzert .
München , 533. 11. 50 nnd 12. 80: Schallplatte ». 18. 46: Lied ».20. 11: Heiterer Fafchingiabend .

„ „ Statt, «t , . 359. 12. 13 und 18. 15: Schallplatten . 20. 13: Rui -
Ü^Musik, 21. 30: ein Hörspiel , »2. 30: Snokifch« Dichtung und

Dienstag .
Prag , 487, 11. 10: Schallplatte ». 12. 35: Wir Brünn , 13. 53:

BSrlennachrichte ». 13. 80: Konzert . 17. 23: D e u t >ch e Sendung ,
Preffenachrichten . Tr. Fritz Uabn , . Prag : Organifatio » und
ŝtoeck der Deutschen Arbeilüaenttlnfcheft für BolkSgruieinschaft .

,Bedeutung und Charakter der modernen sozialen Hdgicne. )
Frank f Arg « » . Prag ; Wie ein Großfilin entsteht. 10. 03:
Z°ur«t . 20: Bla«n0rftk , 21: Bulktlieder . 21. 30: Klavierkonzert .

NachAchten"" ' dr«! Ic>tachrichlen , Sport . . 22. 15: Konzert . 28. 55:

Brünn , 842, 11. 80: Schallplatte ». 1285: Konzert . 10. 80:
L°N»°ri . 17. 25: Deut schr Sendung , Vresf-nachrichletl , Fritz
Widhaknt windegg : Märchen für dir Jugend . Cnnny Zek -
lendors : Kind- rgcfan - iliund - . >9. 05: Militärkonzc «. 80:
„Komödie . der Liebe", Lnstsplel von Kernei - w. 20. 43: Unterhal -
tung »mufik. 21. 30: Schallplatten , R: Wie Pro «,

*

großen Halle und die Oelgemäldc auf den

Gängen blieben unberührt . Die Feuerwehr
scl ) lenderte ungeheure Wassermasse » in die

Flammen , so daß das Wasser durch di « für di «

NKtglioder des Obersten Gerichtes und für die

Mitglieder des Repräsentantenhauses bestimmten
Rättinlichkeiten dnrchsickertc und eine große Lache
ans dem Granitftlßbodcn der Rotunde bildete .

Tic mächtigen Mauer » deS ZimnierS , in dem

das Arck>lv nut wertvollen historischen Töku -

mcntcn untergebracht ist, verhinderten eine Ans -

dehnnng deS Brandes , der sonst unheilvolle
Folgen gehabt hätte .

Ter Ursprung des Fentiü ist noch nicht

aufgeklärt , da der im Archivzimmer mit der Anf -
srischuna der Wandmalcreicn beschäftigte Künst¬
ler durch den Rauch obumächtig wurde und noch
nicht vernehmungsfähig ist . Das Atelier des

Künstlers , in denk der Brand vermutlich ent¬

standen ist , brannte vollkonimen aus .

Kommunistische Kampfmittel .
In der Silvesternacht wurde in Moabit der

Sozialdemokrat Ernst Sube von Kommu¬

ni st en niedergeschosscn . Sube wurde

mit einem schweren Bauchschuß iu das Moabiter

Sein Zustand ist sehr ernst .
Ueber di « Mordtat lesen wir :

Gegen halb 1 Uhr drangen in der Silvester¬
nacht drei junge Leute iu das Restaurant
Schm8 > t , Wiclcsstraße 17 , ein . !

hl . _ ; . : : _ 7. . . . ,
Die jungen Leute entpuppten ^ sich baldals

durch politische Gespräche die daS neue Jahr , . . . m■ • ' - • r - •
zü' provoz ^rem Da nn Abschaffung der Sob « 6fM « — in Mexiko .

auf das unsinnige reformiert sein Strafrecht und b- sei tgt
'

MG « e TodeSjtrafe . Das neue mexckamfche
Strafgesetz geht überhaupt von der Voraussetzung
auS , daß Verbrechen vor allem krankhafter Der -

durch zufällig passierende Schupobeamte fest-! Ganidsatz umgestaltet weiden . Merk -

?-n^' nm^Ein- m
der Radaubrüder gelang

M Steile !
J

Als die beiden Arrestanten von den Beamten I ? c. ”„ Liebhaber der

zur Woche gebrächt werden sollten , stürzten sich,! se ^^entchrte muchcriahrige

offenbar durcki den dritten alarmiert , aus dem I :

BerkehrSlokal der KPD . in der Wiclefstraße - 10

ungefähr 40 Männer auf die Beamten , die von !

den Gummiknüppeln Gebrauch machten . Dabei I

gelang eS den beiden Arrestanten , zu entkommen . I '

Zur gleichen Zeit wurde vor dem SPD . - Lokal I;
Schmidt ein junger Parteigenosse von Kommst « s
nisten niedergeschlagen , so daß cr die NcttungS - 1'
stelle im Moabiter ÄraukeichauS aufsuchen
mußte . I '

Bor dem Lokal Schmidt , daS die Jalousien I '

hrruntergelassen hatte , erwartete imnmehr der I

Vater des Niedergeschlagenen die Rückkehr seines I

Sohnes zusammen mit »och drei anderen Partei - 1
genossen . Di « Straße war auf dieser Seite völlig I

menschenleer . Plötzlich fiel von der gegenüber - 1
liegenden Seite ein Schuß und einer der I

Wartenden , der Genosse Ernst Sube , brach t

schwergetrofsen zusammen . I
IM Dunkel der Rächt gelang eS dem unbe - 1

kannten Schützen , zu entkommen . Die polizeili-I
chen Ermittlungen zur Feststellung deS Täters I

sind im Gange . Diese Bluttat der Kontmunisten
ist ein neuer Beweis dafür , wie sich di « Ber - I

hctzung der kommunistischen Parteimitglieder !
«gegen Sozialdemokraten auswirkt . !

Brennendes Petroleumfeld .
Bukarest , 4. Jänner . Auf den Petroleum - !

fcldcr » M v r e n i brach schon vor sechs Mona - 1
len in einent Petrolcumbrnunen ein Brand auS , I
und alle Versuche , ihn zu löschen , waren bisher!
erfolglos geblieben . Die Flammen erreichen eine !

Hohe von 50 bis 100 Meter und in einem Um -

kroife von 300 Meter um den Feuerherd ist die

Hitze unerträglich . Nun wird der letzte Versuch ,
deS FeuerS Herr zu werden , nntcrnomnien , und

zwar wird in einer Tiefe von 80 Aleter ein
236 Meter langer Tunnel znin Feuerherd ge ¬

bohrt . Diese Arbeiten werden jedoch durch starke!
Explosionen erschwert . Seit Beginn des Brandes
wurden durch diese Explosionen nnd durch andere

Unfälle einige Arbeiter gelötet . In der nächsten
Woche wird entschieden , ob die Tunnelarbeiten

fortgesetzt werden . Tie Arbeitergrnppe , die dazu
bestimmt sein wird , durch den unterirdischen
Tunnel vorzndriugen , wird mit besonderen
Schntzapparaien ausgcstattet sein . Die Fachleute
sprechen sich aber schon jetzt sehr pessimi ¬
stisch über diesen Versuch auS .
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Sin Defraudant «schießt sich. Der Ober -

buchhalter der Hohenbergschell Forst , und Dcnnä -

nendirektivu in Eisenerz , Anton B >'i t s ch c l k

hat Freitag nachmittag » wegen bi « in da « Jahr
1988 zurückreichender Unterschlagungen in einer

Gesamthöhe von über 100 . 000 Schilling in sei¬
ner Wohnung Selbstmord durch Erschießen be¬

gangen .
Der Beizhalo al « Bettler . In Tchimikler bei

Smyrna starb dieser Tage ein aller Bettler Ali

Archa, der sich bereits seit Jahrzehnte » von den

milden Gaben der Dorfbewohner ernährt hatte . In

seinem Schreiben an den Dorfvorsteher , teilte der

Bettler mit , daß in seinem Hause an einer be¬

stimmten Stelle ein Petroleum - Tciniekc gefüllt mit

Goldstückeir vergraben sei. Tatsächlich fand mau an

dem bezeichneten Orte den Schatz . Er enthielt eine

so große Summ « , daß dem alten Ali Agha allein

dir Bankzins«» ein sorglose » Leben gestattet hätten .

20 . 000 Mark «knackt ! Berliner Geldschrank¬
knacker statteten einer Firma in der Holzmarkt »

strahr eine » Besuch ab . Sie wählten den Weg über

da « Dach eine « dem Hanse benachbarten Schuppen «.
Bon hier au « legten fi « eine Leit « an , die in die

im ersten Stock gelegenen Geschäftsräume führte .

Erst wurde da « Fenster geöffnet — dann der Geld¬

schrank: «0. 900 Mark betrug die Bent « . Bon den

Einbrechern fehlt j «de Spur .

Ohne Kops au » der Seine gefischt . Nack vier -

wöchentlicher Arbeit wurde von der Pariser Krimi¬

nalpolizei rin grauetwollcr Mord aufgeklärt . Ta «

Opfer ist die 17jährige Lilli F r i q u e t, di « am

28. November in Auteuil , wo sie bei ihren Eltern

lebte , ohne Kopf und Hände au « der Seine gefischt
worden ist. Der Mörder ist ihr 18jähriger Freund
Henri , der da « Mädchen Im Derlause eine « Streite «

in « Gesicht geschlagen hat , sie dann unbekümmert

verließ , aber nach wenigen Stunden in ihren « Blute

sterbend fand . Henri wußte au « seiner Not keinen

Auiweg . Drei Tage lang lag er mit der Leiche

im Bett . Al » der Geruch ihn zu verraten drohte ,
verpackte er die Leich« in einet « Sack , den er auf

einem Lagerplatz niederlegte . Bald darauf wechselte
der Lageplatz sei »««« Besitzer . Wieder fürchtete Henri
dir Aufdeckung de » Berbrechcn ». Nun wollte er die

Spuren verwischen , indem er die Leiche in die Seine

warf . Da sie bereit « verweste , siele «« nnrerweg »

Kops und Hände ab . - Henri ist verhaftet und steht
unter Mordanklage .

Swei Lage Haft wr einen
Iuwelenrauber .

Daß die Laich ««grenzen rin Strafverfahren zu
ckner Groteske machen können , dafür bot ein « Per¬

handlung vor dem AmtSg « richt Berlin - Schöne -
8r ? g «inen schlagenden Beweis .

Der Seemann Sandrowfki au » Riga , el >«

Ml ausschender , kräftiger Man » »nit einen « Menjou -
Schnurrbärtchen , ist ein besonder » gefährlicher Ein »

und Ausbrecher . Jahrelang fährt er auf Fracht -
darupfern aller Nationen , treibt sich in allen Hafen¬
städte » hrrum . Einmal verübt er einen Einbruch
in New Park , bei d«rn ihm Juwele « « in « Werte

von nicht weniger alt 150 . 000 Dollar — da » sind
600 . 000 Mark — in die Hände fallen . Er wird

gefaßt uich schnappt vier Jahre Sing - Sing . Aber

c» gelingt ihm, aus dem beruchtigsten aller Zucht¬
häuser auSzubttchei «. Auf der -Halbinsel Florida ,
wo die Dollar - Mllionärinnen ihr « Sommerferirn
zu verbringen pflegen , taucht er wieder auf und er¬

leichtert einige Dan « « » abennal « um einige be -

ioicher » schwere Schmuckstücks Er wurde zrvar aber -

>nal » erfaßt — aber wiederum gelingt e» ihm , zu
entweichen . Jetzt finden wir ihn an Boro eine »

englischen Schiffe « wieder , mit den « er die Reise
nach Brunen n«acht , aber nicht etwa mit leeren

Händen : «i ««e einzige Perlenkette in seinem Koffer ,
zusanrmengesetzt au » 818 erlesenen Stücken , hatte

einen Bersicherunglwert von 16 . 000 Mark . Dazu
kommen Broschen , Arnchändrr , Ringe , Nadeln —

kurz : alle », was reiche Leute notwendig brauchen .
Er schmuggelt sich und sein « Schätze durch den Zoll
hindurch , hat dan >« aber freilich da « Pech , in offen¬
bar nicht sehr nüchternem Zustande Papiere und
Geld zu verlieren . Angeblich war «« ihm nnr
darum zu tun , «in Visum nach seiner Vaterstadt
Riga zn bekommen .

Er tvendet sich zunächst nach Berlin . Hier be¬
fällt ihn Tvphn « und er muß daü Virchow - Kranken -
hau « anfsuchen . Da « ist an sich schon unerfreulich
genug , wird aber durch die Sorge für die Juwelen
noch unerfreulicher . Eine junge Dame , dir der
Patient in ciittnt Ballsalon kennengelernt hatte ,
weigrrt sich, den Schatz zu hüten : mit den « Hehlerei¬
paragraphen läßt sich nicht spassen. Also bleibt den «
Bedrängte «« nichts übrig , al « den Koffer unter sein
Bett i «n Krankenhaus zu stellen Indiskret , wie
inan in Krankenhäusern nun einmal ist , entdeckt
inan die inärchenhaftrn Reichtümer unter dem
Bett und — beschlagnahmt fle .

In jedem Kriminalfilm iväre dir Geschichte
nun so aiirgelanfen , daß der Ein - und Ausbrecher

nach seiner Wiederherstellung der amerikanischen
Polizei zur Bestrafung überliefert worden wäre .
Aber das Leben ist bisweilen romantischer als der

Film . Obwohl die a»»«rtkanische Polizei an Hand
von Fingerabdrücken die Identität des Juwelen -

besitzer « mit dem Einbrecher Smdrowski nachweisen
könnt « und dieser zudem wegen eine » Einbruches
in Deutschland zn zwei Jahren Znchthatt » verurteilt
und a »ch dort — In Luckau — anSgebrochen war ,
bleibt der Angeklagte kühl und sachlich und gibt an ,
er habe in Pari « in großen « Stil Jnwelenhandcl
getrieben und bei dieser Gelegenheit die Schätze er¬
worben .

Die AuSlieferungSvcrträge , die mit den Ber¬
einigten Staaten bestehen , scheinen iricht ganz voll¬
kommen zu sein . Sandrowfki kann nur wegen Zoll¬
hinterziehung zn zwei Tagen Haft und 28 Mark
80 Pfennigen Geldstrafe verurteilt werben . So
lautet der Antrag des Staatsanwalt - , so lautet da «
Urteil . Nur darüber herrscht noch Unklarheit , ob
die fette Beute nach Amerika zurückgeschickt wird ,
oder dem deutschen Fisku « verfällt . Aber darüber
wirb nicht da » Gericht , sondern da » preußische
Finaiyministerium zu entscheiden habe ««.

Leuchtenberg , Karunridse mit einen « Empfeh¬
lungsschreiben an de » Borsitzcudcii aller anti -
bolschewistischen Organisationen , Bablin , ver¬
sieht . Hoffman «« und Wrarigel entzweie «« sich we>
gen taktischer Differenzen : Deterding tritt zu -
tiirf ; General Hoffmann resigniert , dir Pläne
der Jnterventioniftei « sind zerstört , ohne groß¬
zügige Finanzierung ist nichts zu erhoffen . Zn
KarumidseS Hirn enlsteht die Idee der Tscher «
tvonzenkälschungen . Er gewinnt dazu Sadathie -
raschwili , den früheren Sekretär Bermont - Awa -
lows ; dieser erhält in Budapest eine Empfehlung
an den Hitlerführcr Dr . Weber : Dr . Weber
Vermittelt die Bekanntschaft Sadalhieraschwiliü
mit Schneider und durch den Buchhändler Bohle
findet er a««ch den Weg zur Druckerei . Mit der

Herstellung vo«t Tscherwonzen kann begonnen
«verden . Der Münchner Boden war den Fäl¬
schern zu heiß geworden .

Es tvnrde versucht , sowohl von Sowjetseite ,
als auch von den Karnmidse nahestehenden ge¬
orgischen Fascisten , die nationale georgische Re¬

gierung in Paris , das sogenannte „ Unabhängig -
keitSkomitec Georgiens " , für die Tschertoonzen -
fälschnngen verantwortlich zn machen . Die Sow -
jctkreisc wollten auf diese Weise die sozialdemo¬
kratische nationale Regierung in ihrem Kampfe
kür ein ««»abhängiges Georgien kompromittieren ,
die Fascisten die Bcrantwortuna von sich m«f
andere abwälzcn . In Wirklichkeit fällt aber die

Verantwortung für die politische Tscherwonzen -
fälschnng voll und ganz aus die georgischen Fas¬
cisten und deren deutsche völkische Freunde .

Ztvischen dies «» und den georgischen Sozial¬
demokrat « » « besteht aber seit jeher ein Kamps

bis aus » Messer .
Mehr als ein georgischer Genosse im AuSlande

ist da » blutige Opfer georgischer Fascisten ge -
wdrden .

Angellag « sind in den « Prozeß außer Sada
thicraschwili , Karmnidse , Tr . Weber und Bohle ,
noch der Drucker Johann Schneider , Dr . Becker ,
Kipping , Wilhelm Schmidt - Nürnberg und Georg
Bell . Das Ergebnis der Bornnterjilchnng und
der kriminalpolizeilichcn ' Nachforschungen in vcr

schiedenen Städten »««»faßt 30 Bände Akten . Die

Anklage hat vierzig Zeugen geladen . Tie Vertei¬

digung will versuchen , für ihre Klienten die

Amnestie für politische Vergehen geltend machen .
Tatsächlich war da » Vcrfayren gegen die Ange¬
klagten aus diesem Gninde bereits einmal e! n-
gestellt worden ; das Kammergericht bat sich je¬
doch auf den Siadpunkt gestellt , daß eine Amne¬

stie für Ausländer , die gege »r das Ausland ge¬
handelt haben , nicht in Frage komnie , rind daß in

diese «« Falle nicht bloß politische , sondern auch

gewinirsnchtige Motive Vorgelegen hätten .

3M * Uen gefMfähter Geldnöten .
aeorotfc &e und deutle 9afcl | ttn al « 2ft &ettooti » enfälft &er .

9t . Am 6. Jänner beginnt vor den « Schöf¬
fengericht Berlin - Mitte der Prozeß der Dscher -
tvonzenfälscher — ein Seitenstiick zu dein Orloff -
Pawlonowski - Prozrß . Leuchtete dieser hinter d«e
Macheirschaften der antisowsetistischcn Toknmen -
tensälscher und internationale «« Brunnenvergif¬
ter , so führt jener hinter die Kulissen der Jnter -
ventioniften - Faree :

georgische und deutsch « Fascisten hatte « sich
jusammengefunden , um mit gefälschte «
Tscherwonzen die Kreditgewährung der

Sowjetrepublik «« z « untergraben . .

Im August 1027 tauchten in Berlin fälscht
russische Dscherwonzennoten auf . Privatbanken
in Beüin und München hieltett sie für echt, die

RelchSbankfakschgeNiprüssteue erklärte sie als ge¬
fälscht : da » angewandte Druckverfahren ließ kei¬
nen Zweifel darüber , daß sic außerhalb Ruß¬
lands hcrgcstcllt sein mußten . Tic verhafteten
Zwischenhändler nannten bei « Namen de » Geor¬
giers Sadathieraschwili . Dieser hätte Münchner
Geschäftsleuten für rin angebliche » Importge -
schäft von altertümlichcn Kunstgeaenstanden au »
dem Kaukasus interessiert und für ein Darle -

hen in Höhe von 15 . 000 Mark al » Sicherheit
1500 Stuck Tscherwonzennoten hinterlegt .

Die Spuren wiesen nach Frankfurt a. M.

In Sadathieraschwili » Wohnung entdeckte man
lech » Druckklischee ». Man stöberte « mmittelbar
danach auch

Sadathieraschwili » Falschmiinzerwertftatt

aus . In einer kleinen Dnickerei hatte er unter

falschem Namen Räume und Maschinen abge¬
mietet , um hier mit seinem eigenen Drucker 1- ,
2- , 8 - und 10- Dsche«vonzcnnoten fertigzustellen .

Man fand ganze Balle » angefaugrner ge¬
fälschter Noten für 120 . 000 Stück , Papier
für 1,200 . 000 Stück — ro wären viele Mil ,

lionrn Mark geworden .

Sadathieraschwili hatte einzelue Teile de « No «
te ««bildeS bei verschiedenen Klischeefabrike » be¬

stellt und sie später zu einem Gesamtbild zusam -
»ncngefngl . Er erklärte , aus Rache gegen die

Sowjetregierung gehandelt zu haben u»«o in der

Absicht , die Sowietwährung zn unterminieren .
150 . 000 Tscherwonzemiotcn waren bereits früher
in München fertiggestellt «vordcn .

Die weiteren Nachforschungen der Polizei
brachten verblüffende Ergebnisse .

Die Fäden führte « zu Münchner völkischen
. Kreisen ;

ga ««z wie im Fall « der ungarischen Frankfäl -
schnnaen de » Prinzen Ludwig von Windischgrätz .
Der Vorsitzende de « Bunde » Oberland , der Füh -
rer im Hitlerputsch , Ingenieur Dr . Weber ,
hatte seine . Hände im Spiel ; der frühere Buch -
druckercibesiher Schneider , bei dem vökkiscye
Broschüren gedruckt wurden , «var «nit von der
Partie . Die Namen de » General » Hoffmann ,
de » russischen General » Wrangel , des Her -
zog » von Leuchtenberg und de » holländi¬
sche«« Oclmagnaten Deterding wurden ge¬
nannt . Man stand einem Komplott der Inter¬
ventionisten gegenüber . Hauptaktenr war der

Georgier Karumidse . Wa » hatte e » mit
diesem für eine Bewandtnis ?

Als Nationaldemokrat war Karumidse iin
Jahre 1919 in die georgische konstituierende Ber -
sammlnna getvählt worden . Auf den « rechter
Flügel seiner Partei stehe «,d , fühlte er sich alü
berufener Vertreter deü aeorgischen Großgrund¬
besitze » und der Bourgeoisie. Al » in « Jahre 1921
die sozialdemokratische georgische Regierung nach
Besetzung Georgien » durch die Sowjettrllvpcn
da » Land verlassen mußten und ihr Domizil in
Pari » aufschlug , blieb Karumidse in Georgien .
Eildc 1921 fuhr er , mit einem Sowfetpaß ver¬
sehen , al » Vertreter von Wolke -Genossenschaften
nach Konstantinopel und von dort nach Frank¬
reich . Seit 1924 hatten sämtliche aeorgischen Par¬
teien die Beziehungen zu Kantmiosr abgebrochen .

Im Jahre 1925 nehmen Karmnidse » inte »
ventionistischen Pläne ihren Anfang . Mit Kediia
und einigen andere » « georgischen Fascisten will
er in Paria eilt georgische » FreiheitSkomitre ge¬
gründet haben . Er setzte sich mit einer Internatio¬
nalen Gruppe in Verbindnim , die durch die rus¬
sische Revolution Ihren Oelbesib im Kaukasus
eingrbüßt hatten .

Es folgen schnell hintereinander Begegnun¬
gen mit einem englischen Industriellen und
General Hoffmann ; eine Besprechung , der
3V Personen , darunter auch Mitglieder de »

Reichstage », beiwohnen ; «ine Konferenz im

Haag unter Teilnahme de » General » Hoff¬
mann , des Georgiers Krdija und de » Ocl -

magnäten Deterding .
Da » Ergebnis dieser letzten Konferenz ist u. a.
die FühlnngSnahme «nit General Wrangel ,
dessen Vertreter in Deutschlands Herzog von

Der Fakir .
Don Anbrä Dahl .

Schauplatz : Das Theater einer kleinen Provinz¬
stadt , da » in Anbrtvacht der Tarbietuugcn
des Fakir » Behadur vollkommei « anS -

verkauft ist.
Der Manager : Meine Damen und Herren ,

e » folgen jetzt Vie Experimente , durch die der

Fakte feine vollkommene Schmerznncmpsindlich -
keit beweisen wird . Durch eine mystische Willens¬

anstrengung, deren Geheimnis er aufs eifrigste
hütet , und deren Enthüllung in der kleinen , bei

den Saaldienern erhältliche » Broschüre eitthalteit
ist, gelangt der Fakir Behadur z»ir Neberwindnng
d « S Schmerzes . Wir werden einen Dolch in

tzinen Arm stoßen; der Fakir wird nichts fühlen.
Wir welchen ihm eine Nadel durch die Wangen
stechen; der Fakir wird nichts fühlen. Wir

weichen einen Stein auf seine «« Bauche zer¬

schmettern ; der Fakir wird nichts fühlen . Heute
abends können wir allerdings das Experiment
mit der Zerschmetterung des Steines nicht vor¬

nehme»«, weil wir unsere fämtlldjctt Steine

bereits eingepackt habe»«, aber auch unsere anderen

Experimente sind sensationell . Um jede«« Perdacht
zu entkräften , bittet der Fakir die Herren Acezte
und die Herren Journalisten , auf die Bühne zu

kommen und dir Experimente aufs genaueste zu

kontrollieren . Die Herren Journalisten , wenn

ich bitten darf . . . ( Niemand rührt sich. In der

ganzen Stadt gibt es nämlich nur ein Blattckien

„ Tas Sprachrohr der heiligen , Klothilde ", das

vom Pfarrer redigiert wird . Dieser aber hat sich

zu so vorgerückter Stunde selbstverständlich schon
zu Bett begeben. ) Die Herrei « Aerzte , bitte . . ,

Dr . Boujelavd : Ich komnie !

Dr . Malifaux : Ich komme !

( Ungeheures Aussehen im Saale . Die Mit¬

wirkung der beiden Aerzte dea Städtchens hebt
die allgemeine Spannung gewaltig . )

Der Manager : Der Fakir Behadur wird sich
jetzt selbst in den Zustand der Katalepsie ver¬

setzen. Ich bitte die Herren Doktoren , ihn zu
untersuchen .

Dr . Boujelard (untersucht den Fakir ) : ES

ist kein Zweifel möglich.
Dr . Malifaur : Ja . . . e - schaut fast so au » .

Liegt aber wirklich Katalepsie vor ?
Dr . Boujelard : Erlauben Sie . . .
Ter Manager ( der solche Diskussionen nicht

liebt ) : Hier habe ich eine »« Damaszener Tolch ,

scharf und spitzig. Die Herren Doktor «« « können

sich überzeuge»' .
Dr . Malifaux : Tatsächlich , ein erstklassiger

Stahl . . . kein Trick . . .
Dr . Boujelard : Man kann ««ichtS mit Sicher¬

heit sagen . Er hat eine so absonderliche Forn «.
Und wie schant den «« der Griff aus ? . . ,

Dr . Malifaux : Sagen Sie doch gleich , daß
ich ein Dummkopf bin !

Ter Manager : Ter Fakir wird sich jetzt die

Waffe in die Wange stoßen . Tie Herren Profes¬
soren werden die Güte habe««, zu kontrollieren . . .

Dr . Malifanx : Kein Schwindel , . . Der

Dolch durchbohrt die Schleimhaut gerade ober¬

halb des Jvchbogcns In der Nähe de » Steno -

iiischcit Kanals .
Tr . Boujelard (höhnisch lächelnd ) : Ah, ah,

ah! Wie wissenschaftlich . , .
Tr . Malifanx : Sie fange«« an , mich zu lang¬

weilen , Tie , Herr ! Sie widersprechen mir un¬

unterbrochen , mein Lieber !

Tr . Boujelard : Sic bilde «« sich doch nicht
etwa ei », Herr Kollege, daß Sie allein etwas

von Medizin verstehen ?
Tr . Malifaux : Rein , gewiß »ichl . Sie ver¬

stehen alles besser als ich! Der Fall Ihrer

Patientin Roudicr , die man gestern beerdigt hat ,
ist der beste Beweis .

Dr . Boujelard : Die Witwe Roudier war

siebzig Jahre alt . Aber waruin sprechen Sie nicht
vcm der kleinen Ramit , die mir dreizehn Jahr «
alt wurde und die Sie in nnr zwei Aisilen
getötet hoben ?

Dr . Malifaux : Zwei Visiten ? Sie aber hat¬
ten nur eine einzige Bisite notig , um die Familie
Dupland durch Ihre Injektionen , durch Ihre
berühmten Injektionen nnt Ihrem famosen Se -
vmn Boujelard , anszurotten . Eine schöne Schwci -
neirei . So sagen Sie doch, ivas in Ihrem bcnihni -
tcn Serum enthalte » ist, wenn Sie nur eine

Spur von Vint hckben! Jus Gefängnis gehöre »
Sie , Jawohl , Sie Knrpsuisckerl

Dr . Boujelard ( wütend ) : Vielleicht bin ich
ei « Kurpfuscher , vielleicht . . . Llber bestimuu kein

Frnchiaotreiber !
' Dr . Aialifaux : Genna , «nein Harr,, . Das

ivird Sie teuer zu stehen konnnen . So sagen Sie

doch Näheres , wem « Sie sich getvauen ! Reden

Sir !
Die Zuhörer (entzückt über diesen unvorher¬

gesehenen Teil des Programmes ) : Ja ! Reden Sie !
Dr . Boujelard : Ich werde dein « Untersu¬

chungsrichter reden . . .
Tr . Malifanx : Er ivird «licht verfäninen ,

Sie zu hören ! Man lvird die Wahrheit über Jl ) re
Operation an Herrn Lauduly erfahren , für di «

Tie achltausend Fr, « »len verlangt haben . Tafür ,
daß Sie seine vollkommen gesunde Prostata ent¬

fernten .
Tr . Boujelard : An Sie hat er sich jedenfalls

nicht gewendet . Ihre Blinddarnwprrationcu '.la¬
ben Sie genügend bekannt gemachl . Drei Opera -
tioiren , drei Todesfälle .

Tr . Malifaur : Und was ist mit den Hä -
ulvrrhoideil des Fräulein Tozini , die Sie sür
eine Schwangerschaft gchaltei « haben ?

( Fräulein Tozini , die sich unler de » Zuhö »
rar » befinde «, ivird ohnmächtig . Das Publikum

lacht lvic tvll . l
Dr . Boujelard : Sic ivollen mir Vorwürfe ^

machen , Sie , der di « Familie Bretonnel eine ^
Shphiliskur uiilerzoa , obwohl die Leute nur einen

gewöhnlichen Aufschlag litten .
( Die Familie Bretonnel , die sich im Theater

befindet , protestier ! und versteckt sich unter einer

Bank . )
Dr . Adalifanx ( der vor Zorn fast erstickt ):

Die BretounciS ? Und ivas ist mit de » Rongets ,
dererr Kratze Sie mit Haarsalbe behandel » ?

( Die Rougeis sind anwesend . Ihre Titznack »
bar » entsevl «e>l sich slnchtarlig . )

Tr . Boujelard : Wie lange behandeln Sie

schoil die Blasenentzündnng des Notars ? Und bei

Fra »« Paquet warten Sic lvohl den Frühling ab ,

ui » ihren Tunwr zu kurieren ?

( Der Notar , der in einer Loge aniveseud war ,

verschwindet wie durch eine Falltüre . Fran Pa -
guct rilst : „ So eine linverschämtheit ! ")

Dr . Malifanx : Und >vas ist mit den Patien¬
tinnen , die sich ganz nackt ansziehen müssen, da¬

mit Sie ihnen den Puls fühlen ?
Dr . Boujclard : Soll ich die Geschichte von

dem kleinen Mädchen erzähle », dem Sie Blut ab -

genoiunlcn habe »? Sic Schmutzfink!
D«' . Malifanx : Sic wollen ein Arzt sein ?

Sie sind eilt Schlvein !
Tr . Boujclard : Ich ziehe das Resümee : Acht

Bcrgeivalrigiingcil Haven Sie auf dem ^icivisscn !
Sie Wüstling !

Sie werden handgonleiil ,
Ter Fakir lmit jener vornehmen 9ilchc , die

nur fccii Orientalen eigen ist ): Aber meine Her¬

ren ! Wie kann ich denn int Zustande der TodeS -

slarrc verbleiben , wenn Sie solche » Rabatt

schlagen ?
(vercchtlgtr llcbertraguna a: d. JranzSsilchen von L. ». )
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der Landw . Zuckerfabrik «

Aktien » Gesellschaft ,
MBhr . Neustadt - UnlCov .

folgende Meldung aus Amerika: Der vor langen
Nähren zur Weltklasse zahlende Eddie Mae

Goorty Hatje sich als Dreißigjähriger vom aktiven

Boxsport zurückgezogen . In seinem letzten Kampf,
im Jahre 1919, unterlag er gegen den Franzosen
Balzac, von di «f «m Augenblick an verlor der lebens¬

lustige Amerikaner den letzten Halt ; er trieb sich
jahrelang in den sinsteren Lokalen der französischen
Hauptstadt umher. Bor Monaten ist er nun im

größten Elend, verlassen von seinen Freunden und

einstigen Bewunderern , gestorben. Als Todesursache
stellte der Arzt Delirium tremens fest Da weiß der

I Boxer Harry Seilli besser, was ihm frommt. Er !

gibt rechtzeitig seine Boxerlaufbahn auf nnd « wird
'

ein « Garage übernehmen . Eilt kluger' Boxer war

Earpentier , der einst größte europäische Boxer,
der sogar mit Dempsey um die Weltmeisterschaft im

Ring stand, tritt heute in Paris nur noch als

i Schauspieler auf.
Der blonde HanS , wie früher das deutschbür-

Igerliche Publikum seinen Helden B reit erst rä -
I t e r nannte , lebt heute daS beschauliche Lebe » eineü
! Bürger - mit Rentenbezug in Biesenthal und ver -
I sucht eine Boxschule in Gang zu bringen . Sam¬
tsou Körner , der Altmeister der deutschen Boxer,
I kann sich noch nicht von den Lederhandschuhen
I trennen . Er ist heute ein sehr gesuchter und ge -
I schätzter Trainer geworden. Franz Diener , der
i Boxer, ist vom deutschen Meister zum Schlächter -
I meister avanciert . Diener , der Geschlagene in der
I Europameisterschaft gegen den Belgier Piere Charles ,
! wollte sich endgültig vom Boxring zurückziehen und
Ian einer westfälischen Wurstfabrik beteiligen , steigt
laber dieser Tage nochmals in den Ring , um sich
I von dem spanischen Riesen Canera den Garaus ma »

' Ichen zu lassen . Adolf Wiegert , der ehemalige
| Mittelgewichtsmeister von Deutschland, der vom

Jahkc 1924 bis 1928 über 116 Kämpfe auSgefochten
hat , brach sich dreimal die Handwurzel und tritt

heute in Schaubuden auf . Prenzel , der ebenso
wie Breitenfträter und Koch das Boxen in engli¬
scher Gefangenschaft erlernte , um später in Deutsch¬
land die höchste Stufe zu erklimmen , fristet in

Chikago als Taxifahrer sein Leben ; et versucht eü

neuerdings wieder als Boxer . Der Engländr Thom¬
son , einstmals englischer HalbschwergetvichtSmeister,

>wäre längst ein toter Mann , wenn er nicht beim

Film Unterkunft gefunden hätte .
Wehe den Berühmt - : », die warten , bis die Götter

fliehsp , bis nur nych ' ein Schatten des großen
Könnens da ist. Da » Leiten trägt auch den Sports¬
mann nach oben wir noch untett , je >»achdem, wie
er sich den Zeitverhältnissen anzupassen versteht . Diese
wenigen attgesührten Fälle zeigen deutlich , daß es

I nur eitiS gibt : Zeitig genug den Weg zur Spitze
I der andrängenden Lugend freizugeben oder . . . .
' überrannt - zu werden .

Ter allseits beliebte Ball des Allgemei¬
nen Angestelltenverbandes Reichenberg,
Ortsgruppe II Prag , findet SamStag , den
25 . Jänner 1930 im neu renovierten Herne ,
saal , Weinberge, Fochovä , statt . ( Kein MaSken »
zwang . ) Reklamationen und Logenvormerkungen bei
Herrn Robert Hairke, Prag ll . , Fügnerovo » Am. 4.
(Tel . 5135t . ) 587

und
und
dar .

Zahl -

Verismen Sie In jeder Verkaufsstelle des
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Tschechischen Philharmonie .
Alexander Zemlinsky , der gegeMvärtige

Berliner StaatSopernkapellmeister unb einstige
Opernchaf des Prager Deutschen Theaters» gehört
8 » - den erklärten Lieblingen des Publikums der

Sirrfonre-Konzerte der Tschechischen Philharmonie.
Erst im November des vergangenen Jahres war er
als Gast am Putts dsS tschechischen philharmoni¬
schen Orchesters erschienen; aester*' durste man ihn

Ende war . Selbstverständlich
Tunnel ) , Demsey
ihren Riesenhonoraren
Au Snahmecr scheinungen

- gibt eS auch Beispiel«.

t «l : Boehms Sonnen ) . Vortragender Eng . B o e h m,
Berlin .

Laz « all « Kurse der „ Urania - Volks .
Hochschule " .

Karten zn alle « Beranftaltungen , Mitglie¬
der - Anmeldungen , täglich ; Urania - Biokgssa
halb 10 biS halb 1 und 8 - 7 Uhr. Tel . 26321 .

»

„Paris , du Stadt der Liebe " , „ Quartier
2 a t i der berühmte Tummelplatz aller Kunst¬
zigeuner , lustiger Grisetten , übermütiger Studenten !
Mit Ivan Petrovie und Carmin Boni .
Wran » Urania - Kino . Heute nnd Montag ,
3, halb 8 und 8 Uhr.

9dach N.

la Rocque.

Siena uns Sirat grofier asoger .
Dttotfinarr Otaim.

Der Boxspoict gehört heut « zu de, » wenigenIBurns verstand es rechtzeitig, sein Geld zu retten .

Bernsen, in denen man mit der notwendigen Spar-1 Burns wurde von dem starken Johnson im Kamps
samkett zu einigem Wohlstand kommen kann . Aber I um die Weltmeisterschaft so zugevichtet, daß er da »

viele, den «» di « Sporttegeifterten einst zujubelten,1Augenlicht verlor . Heute lebt er in England und

sind heute gestürzt, vergessen, verschollen und ihre I besitzt «in « gutgehende Brauerei . Tim Tor bett

- ' ‘ • ‘■i würbo .

■ tesiee ®

la . Presshefe
von bester Triebkraft und Hultboi kolt littet t

deL Prager
. Le, belehrende
Anschattur»gSgabe

e. j.
Theater ». Sonn -
. Pater sein ,
Große U n b e-

P r i n z «s-

H e r a u 2 g r t>r r : Cleairied 2 » n b.
ckl » c ! redakt,ur : Wützrlm N t e u n c t.

Aeraunvortlichlr Sirdahtturr Dr Eru' . l Straub . Prr,g »
DruL : Nota A. - 12. tür Zritur . g» r. r. d Buchdruch Pr - ' g
Für den Druü » vrrantworilich : Otto H o i : U. yre, : .
Stt £»imnjlaot ! et : ' Tor. latnT rouio - t »a »e: vrs >. n SritKwbett »

S' t (Stich r . t 187 1Sl«VIl<r7 au: ti . ‘Ji . v 10. ' ,

sind heute gestürzt, vergessen, verschollen und ihre
Leistungen sind längst überflügelt . Umrouscht von I spielt alü angesehener Journalist im englischen
tobender, toller Berührung kosten die Doxerkönigr I Sportleben immer noch eine Rolle . Tragisch ist die
t -»- *- - • a«- *- - »-’i I »- * *■- •*** *»■ - • * •

rechtzeitig auf dem Gipfel deS Ruhmes unbesiegt
ihre Krone zurückgaben. Wohl dem Boxer, der recht ¬

zeitig in den Hasen eines bürgerlichen Berufes ge -

teuert . ist und das Erworbene umsichtig und ge »

winnbrittgend verwaltet . Zahlreiche Boxer haben « S

verstanden, aus ihrer Popularität auch dann >wch

Kapital zu schlagen , wenn eS mit ihren kämpferischen
Fähigkeiten längst zu 1

stellen Boxer wie
2 ch m e l i n g mit
M illi onenverntögen
Für die ander « Seite
lose einst bedeutende Helden fanden ein tragische » | \
Ende ihrer Existenz. !t

Jack Demsey wurde von Tunnev geschlagen I

und brauchte sich nur eine neue Nase formet » zu I,
lasten, um als F i l m st a r noch mehr hinzuzuver -1;
dienen . Di « Meldung, daß Weltmeister Gene Lunney
Priester werden wollt«, hat sich nicht bewahrheitet; !

ein Millionenvermögen läßt ihn , wie Dempsey, I

sorgenlos ganz seinen Neigungen leben . Doch ist eSI

auch schot» einmal vorgekoinmcn, daß ein bekannter I

Boxer den Ring verließ , um sich auf der Kanzel zu I

betätigen . William Thompson , der im Jahre I

1811 geboren wurde , nahm alS Boxer den Rament

Bendigo an . Im Jahn : 1832 kämpfte er zum ersten!
Male erfolgreich öffentlich; wurde im Jahre 1839!
Meister u»»d zog sich im Jahre 1850 von seine»»»!
Berns zurück. Er wurde Priester und war «in Volks » i

tümlicher und sehr erfolgreicher Prediger , dem die !
Mastetr zuströmte»» ( um d«»» «he»nalige>» Doxcham»!
pion reden zu hören ) . Er lebte noch dreißig Jahre . !
UebrigenS ist es in England auch schon einmal vor- 1
gekommen, daß « in Priester Boxer wurde .
DaS war Jack H a m a f o r d, der Pfarrer vo»»

Wellclos«, der ein Mann vo»» riesigem Wuchs war ,
vo»» dem die Zeitgenossen berichteten, daß er „ Arme

, wie Baumstämme " gehabt habe . Bei einen » Preis »!
boxen , das in Taunton stattfinden sollte, mußte ein !

. Berufsboxer plötzlich absagen. Hamaford erklärte sich
bereit , an seiner Stelle zu lämpfen . Er siegt«, be ¬

gnügte sich aber mit de»>» einmaligen Ruh » » und

focht von dieser Zeit ab nur von der Ka»»zel .

Eir » typisches Beispiel bildet der Neger und

Exweltmeister im Schwergewicht Jack Johnson ,
der « L heut « noch versteht , mit der Strömung zu
schwimme»». Er ist noch heut « im Besitz dtufl schö¬

nen Vermögens , trotzdem er das in - feinen Kämp ¬

fen verdiente Geld anderweitig längst verlöre » hat .
Er tritt trotz seines hohen Alters alltäglich in

einem New- Dorker Tingeltangel in einem Sketch auf
nnd verdient einen Haufen Geld . Sein einstmals
großer Gegner Jim I e f f r i e s, den Johnson seiner ¬

zeit im WeltmeisterfchaftSkampf schlug, ist zurzeit
als erfolgreicher Filmschauspieler tätig . Tommy

« WWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWM «

Beremsnachrichten.
. Manta " .

Woche « Programm
Sonntag , halb 11 Uhr : „ Die Donau " ,

tursiln». Durch sechs Länder .
Montag , halb 11 Uhr : „ Die Dona >»" ,

iurfilm . Letzte Wiederholung.
Dienstag , 8 Uhr : „ Getanzte P a >» t o »u i »

men " . Senta Maria , Mii»»che»». Am Klavier :
Kapcllrneifter W a n c ck.

Mittwoch, 3 Uhr: Luftiger Kruder nach¬
mittag . Vier übermütige Lustspiele! Rur Lach-
Pillen!

tVkittwoch» 8 Uhr : „Eheprobleme". Das
LiebcLlebcn der heutigen Jugend , als Basis für ein «

zukünftige Ehegestaltnng , Dr . R. llrba »li¬
sch i t s ch, Wien .

Donnerstag, 8 Uhr: „ D a s Wiener U h r e n-
m u s e. u m" , »nit Lichtbildern, Rudolf Kaftan ,
Direktor deS Uhren-MuseunrL.

Frsitag, 8 Uhr : „ DaS schwarze Buch der
E h e". ( Aus der Sprechstunde deS Seelenarztes ),
Dr . Rub. il r b a n t j ch i t j ch.

Samstag, 3 Uh«: Kulturfilm.
SamStag , 8 Uhr: „ Boehms Sonnen »

a b e n d", mit zahlreiche»» Lichtbildern, Film und
Experimenten . ( Mit dem »»euer » AufnahmehilfSmit -

Advokatenkanzlei Dr . Oskar Tanstig , bisher
Prag II . , Koruna , befindet sich jetzt : Prag ll . , vo »!
diäkovL uk. 39 . ( Paläe Oeflä banky ) Tel . 2VS57 .

538
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Sonntag ( 86- 11) 7 % Uhr : „ Rigolet ! o" . Montag
( 88- IV) 8J4 Uhxtz,„Loh«ngrin ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag 3 Uhr :

„ Die heilige Flamme " ; 711 Uhr : „ Die
Hochzeitsreise " . Monrag ( Bankbeamten l )

„. . . Baler sein , dagegen sehr " . Dienstag :
„ D i « Sachertorte " . ’ Mittw . ( Bankbeamten ID

„. . . Pater sein , dagegen sehr " . Donners¬

tag : „ Bubi " . Freitag : „ Poureaugnae auf
FreierSfüßen . " SamStag „ Sachertorte " .
Sonntag 3 Uhr : „Hochzeitsreise "; ab « » ds „21
Tage . . . ". Montag : „ Sachertorte " .

Feuix : „ Der lebende L ei «

Tolstoi.
^°' chnam. «

Flora : „T«r exv»>jchc Liebhaber«
Hvözda: „Erotikon . "
Juli »: „ Es flüstert die Nacht "
Kapitol : „ Die fliegende Flotte . «
Kaminerlino : „Schlvicgsrvater Konüct̂

gersohn Dejvara . "
"

Kornna : „ DaS verlorene Halsband "
X tit ,

Kotva : „ Der Zirkusprinz. "
Louvre : „Dojaren -Blnt. "
Lurerna : „ Der Patriot . "
Metro . „a- ir ttaviarpri,»zessin" - t

Olympier „ Kolm & Roubitschek "
'

Passage : „ Wilde Orchidee ' n.»
Praha : „ Der exotische AebhaL - r "
Radio : „ Erotikon . "
Staut : „ Erotikon . "
SvStozor : „ Ter Prozeß Bellauw "
«meriran : „ Daü Boot deL Tddrs "

in duttkler Nacht. "
Hollywood: „Siona . " Nach Emile
MaceKa : „Schwester Maria . "

'

- Heft - »Die Mädchen am Pranger, "
ch

Di « gesperrt gedruckten Filn . e könne,, uuv -

fohlen werden .

Prager Theaterbuch . ( Perlag vo » » Gufrav
F a n r a ck Nachfolger in Prag . ) Zum ersten »nal « hat
heuer Karl Schl » derPacher den A l »»»a»
nach deS Prager Deutschen Theaters
in der Form eines künstlerisch anspruchsvollen
wirkliche » Almanaches hrrausgegeben . Seine Redi -
gierung hat di « Dramaturgin des Prager Deut¬
schen Theaters D r . Hanne Fischer besorgt ,
während die gediegene künstlerische Ausstattung und
die vorzüglich gelungenen zahlreichen Karikaturei »
des Buches aus der künstlerischen Werkstatt des
Maler » Georg Silovskh stammen . An weite¬
rem wertvoll «»» Bildschmucke enthält der Almanach
noch zahlreiche Kupferstiche , Litographten und
Künstlcrbilder aus Bergangenheit nnd Gegenwart
d « S Theaters . Der reichhaltige literarische
Tkeil ist in zwei Ha«ptabsch»»itte gegliedert kBer -
gangenheit und Gegenwart ) u»»d bietet eine Füll «
historischer u»»d zeitgemäßer Abhandlungen über das
Prager Deutsche Theater , seine Geschichte und seine
Künstler , über Zeitfragen der Kunst und Künstler ,
lesenswerte Essays über Kunst und Kritiker usw.
Unter den mit schriftstellerischen Beiträgen in dem
Almanach »rertretenen Autoren finden sich vorwie¬
gend Prager Namen : Oökar Wiener , Paul
Nettl , Erich Steinhard , Richard Milrad ,
Friedrich Adler , Paul L e p p i n, Oskar Bau m,
Max Brod , D i e tz e n f ch m i d t, Otto P i ck,
Ludwig W i n d r r , Johannes U r z i d i l und
andere . Der Inhalt de ? früheren Almanacheb ( Tä-
rigkeitäb-richt, Slitistik des Theaters und Adressen¬
verzeichnis der Künstler und Theaterangefleltten )
ist dem Buche, un » sei,» künstlerisches Gepräge nicht
zu verletzen, al » separater „Anhang" beigegeben .
Ohne Zweifel ist der diesjährig« echt« Thearer -
Almanach ein itihalrlich und der A. tsstattuug nach
wertvolles Buch, das alle . » Freunden
Deutschen Theaters als unterhaltende ,
nnd änfschlnßreichs Lese- und
wiNlo . ttmeu sein wird .

Spielpla » deü Neuen deutschen
tag 3 Nyr : Ar^ritervorstellu .^:
dagegen sehr " ; 7 Uhr: „ Die
kannte " , Montag ( 81- 1) 7! i Uhr:
f i n auf der Erbse " — „ S ck>w e rg e w i ch r
— „ H t n und zurüki " . DienSbag (82- ll ) 7 Ujjr:
; ,Die Große Unbekannte " . Mitttvoch: (äll-
1H) 71L Mr : „ Der Barhier von Sevilla " .
Donnerstag ( 81- lV) 7 . Uhr: „ Lord Byron
kommt aus der Mode " . Freitag (Sä- l ) 7 Uhr:
» B u b i . " SamStag TheatervereinSball ,

Programm . . . . . rage »- Lichtspielbiihne «.
Urania (deutscher) Kino : „ Quartier Latin . "

Carmen Borst , Petrovie .
Lido : „ Die Ehr. " — „ Der Engel des Ber¬

ber b e n t "
Alma : „ Der Enge ! des Berderbeus . " —

„Chaplins Abenteuer . "
Bajtal : „ Die Ehr . " Lil Dagover.
Belvedere : „Fahrt »ntt Hindernissen . " — „. Harry als

Held. "
Beseda: „ Der Einundvierzipste."-— „ Der Flußpirat. "
Jllnsten : „ Der Engel des Verderbens . " —

„Sikvestenmcht. "
Karli «: „Der rote Gentlcmai». " — „ 2 i m b a . "
Konvikt : „ S i m b a . " — „Helden d. Weltrevvlutlon . "
U Bejvodn: „St ' Helena . " W. ÄmnS . A. Basser-

mann .
Adria : „ Die eiserne MaSke . "
Alfa : „Singing Fool. "
Avion : „Die Tann vom Pflaster. "
Beranek : „ DaS verlorene Halsband. " -

Tkn .
Favorit: „Schön find die Mädchen van Prag . "

. . .
Pv » Thai » G o p a I M u k e r v

,chi . Berlag Rutten u. Loening. Frankfurt
"

M
Ein seltsames und reizvolles Buch ! „ Ta ich

' behaupt selten schreib -«,so heiß» M ft
wort , „ hab - ich nach dein Schreiber unsere » . >

gesandt . Er sagt mir , daß er mir weniger pchSrire
verechnen will , da da «, was ich z „ diktieren S
i »

•,
■ i « mm Ä

Erlebnisse auch mcht niedcrschrribeii, so nins ; ich s,c

doch erzählen . Keine leichte Ausgabe für einen Mann
dessen Sprache die bäuerliche Mundart ist bar der
Bornehinheit und halb nackt wie die schlecht b- ktei -
deten Körper derer , die in Indien den Boden be -
stellen . " Ter - Inder Mnkerdschi, bekannt ditrch ei »
paar Bücher von wunderbarer Zartheit , erzählt hier
die Jahre seiner Erziehung in den indischen Dschun¬
geln , „ wo Tiere und Bögel in der gleichen Neber -
still « gedeihen wie Phantasiegebilde unter der Hirn -
schale eines Wahnsinnigen " Abenteuer, Erlebniss¬
im Dschungel , das Leben im Hindudorf, jede der
neunzehn Geschichten , die in dein Buche vereinigt sind
»st «in Kunsttverk. Ein Buch , das n,an »richt nur
einmal lesen wird . r >

mit bisouderer Triebkraft und ItBvIiater llultbvkeit . <garantiert reines ttatrmedl und felitstcu rekt . etr ji aacb dentt Spiritus liefert '
j«• Jilner Zueker - , Splrttua - n. Preßher »- FebrU< (vsrmnli Brttder A. & H« May A/O « jOlmUU - HoHin .
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hatte sich diesmal «in feiner küMlerifchen Eigenart
besonders entsprechendes Spczialprogramm zurecht
gelegt, das aus je einer Sinfonie von W. A. M o -

zart und Gustav Mahler bestand. Für Mozarts
delikate Dynamik und leichte Rhythmik hatte Z- m-
linSky seit jeher besondere Vorliebe nnd Eignung;
MahlerS Werken ist er als Schüler dieses Meisters
an der sein«rzeitigei» Wienrr Hofoper der b: ruf:nste
Interpret. Die D» D u r - S i n f o n i e Mozarts ,
die her den » gestrigen Konzerte zur Aufführung ge -
la-iigte , ist jene unter den seltener gespielten Sin¬

fonie»» des Salzburger Meisters , dis , in drei statt
in . den non»»a1en vier Sätzen geschrieben,
Sinfonie „ohne Menuett " genannt wird;
cnffühvuny fand unter persönlicher Lei

Komponisten , der bei dieser Gelegerchrit . . . . .
Klavier-Konzert in C- Dur spielte, am 19. Järrner
1787 in Prag statt. Als si»»fonisch«a Werk Mah¬
lers hatte Zemlinsky disSnurl die als das „ L i e d
von der Erde " bezeichnete Sinfouie für eine

Terror-, ei, »e Altstimme und Orchester gewählt, jene
aus den » eige»»tlichen sirrfonischen Rahuren fallende
^ttoßartige Tondichtung unseres großer» Lands -

nraniirS , die i»berwi«g«»»d vokalen » also ka»»tare -
artigc » Charakter hat und deren sechs Sätze
Orch-stcrli -der »nit sinfo»»ischer» Bor - und Nach¬
spiele »» nach Gedichte »» a»»S der „ C h i r» e s i s ch e»»

Flöte " von HanS Bethge darstellen. Dir

Tragik des einsamen, verlasse»»en, drr Walt abgr -
wandten und seiner Sendung ledige»» ÄüustlrrL
bildet den gedanklich -inhaltlicher » Hrnt: rgrru »d der

ganzen Sinfonie . Düahler hat das in Slr »nnu»»»g
nird Ausdruck so rmurdervoll in den Bamr zwin¬
gende Werk bekanntlich salbst nicht mehr gehört ;
keine Uraufführung fand erst mrhrcre Monate nach
dem Tode deS Komponisten statt .

' - ZomHi . »Sky hat auch diesmal — wie
immer — durch di « hingebungsvolle , ganz im inirr -

preticrten Wevke ausgehende Art seiner Stabführung
begeistert, die uns Mozart in göttlicher Klarheit
nnd Reirchrit , Mahler in erschütternder ArtSdruckö -
tief « und Gefühlsinnigkeit nuhe brachte . Wurrdervoll
spielte wieder das Q r ch e st « r drr Tschechischen
Pyillrarmonir , das bei den leidritschafklichen Auf -
schwüngen der Mestrlrr-Sirrfonre berückenden Glanz
irr der » Streichern , in den Holzbläsergrrrppen w»»»»der -
volle Weichheit im Klange offenbarte . Die »nit -

tp»rtet »det» Solist - n , die Altistin Marta ftri | a
vo »n Tschechischen SteatÄhrater in Prag und der
Tenor Otto Masük vom Operntheoter tt » Köln ,
befriedigten nicht ganz , woran die unvorteilhafte
Posti - rung im Orchester , die ei »» Abhrdr »» drr
Gesairgsstiinrne von der J»»strun »ental »m>sik nahezu
»rninöglich macht , di « Ha»»ptschuld trug . Der voll¬
besetzte Smctanasaal bereitete Z«n»linSly und den »
Orchester verdient « BeifallSovationcn dar . E. I .

, auch die

ihre Nr »

ibung des
auch fein
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